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1. Über diesen Bericht 

Auftragsgemäß gibt auch der 5. Bericht1 der Senatsverwaltung für Kultur und Europa (Sen-

KultEuropa) ƅ;>K =B> ʍ DMN>EE> 2BMN:MBHG =>K ;>SBKDEB<A>G *NEMNK:K;>BMʎ ɮG:<A?HE@>G=ɜ !>ɼ

zirkskulturbericht ɾ BKB) einen strukturierten Überblick über die jeweiligen Aufgaben, Ange-

bote und inhaltlichen Schwerpunktsetzungen der Fachbereiche Kultur und Regionalmu-

seum, der Fachbereiche Musikschulen, der Jugendkunstschulen (JKS) sowie der Fachberei-

che Bibliotheken. Entsprechend der Beschlussfassung des Abgeordnetenhauses von Berlin 

wird die Berichterstattung im Zweijahres-Abstand für die Jahre 2020 und 2021 fortgesetzt.  

Für die Erstellung des vorliegenden Bezirkskulturberichts wurde das bekannte Verfahren 

beibehalten, dass jeder Bezirk über seine (eigenverantwortlich festgelegten) Aktivitäten auf 

den Gebieten der bezirklichen Kulturarbeit und Regionalmuseen, der Musikschulen, der Ju-

gendkunstschulen sowie der Öffentlichen Bibliotheken in einem standardisierten Formular 

berichtet. Dabei wurden Aussagen zur personellen, finanziellen und strukturellen Ausstat-

tung, zu den wichtigsten Schwerpunkten und Herausforderungen sowie zu der jeweiligen 

Gebäudeinfrastruktur in den einzelnen Bezirken getroffen. Das Dateiformat des Formulars 

wurde für diesen Bericht von einer xlsx-Datei auf eine docx-Datei umgestellt, um die tech-

nische Generierung der Daten aus den zwölf Bezirken zu vereinfachen. Eine ausführliche 

Beschreibung der Berichtsstruktur erfolgt im nächsten Abschnitt. 

2. Berichtsstruktur 

Die Struktur des BKB wurde an einigen Punkten angepasst, um aktuellen Themen wie bei-

spielsweise der Corona-Pandemie, der digitalen Entwicklung, dem Sanierungs- und Mo-

dernisierungsstand der bezirklichen Kulturgebäude, der kulturellen Bildung, dem ehrenamt-

lichen Engagement, den zielgruppenorientierten und inklusiven Angeboten sowie der 

Nachhaltigkeit und dem Klimaschutz im Kulturbetrieb besser gerecht zu werden. Das Be-

richtsschema ist für die Fachbereiche weitgehend identisch, um eine Vergleichbarkeit zu 

ermöglichen. Einzelne Fragen wurden jedoch ɾ wie in den vorherigen Berichten - dem 

Kontext der jeweiligen Fachbereiche angepasst.  

Die nachfolgenden Ausführungen richten sich im Wesentlichen nach der Struktur der Be-

richtsmasken (vgl. 5. Anlagen). Zunächst werden die Gemeinsamkeiten zwischen den vier 

Bereichen dargestellt, im Anschluss geht es um die Besonderheiten.  

                                                           
1 Die Bezirkskulturberichte sind wie folgt als Drucksachen des Abgeordnetenhauses von Berlin verfügbar: Bericht 

2012/2013 als Drucksache 17/1816; 2014/2015 als Drucksache 17/3164; 2016/2017 als Drucksache 18/1883 neu 

und 2018/2019 als Drucksache 18/3455. 
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2.1 Organisation 

Unter dieser Überschrift wurden jeweils Angaben zu den im Berichtszeitraum 2020 bis 2021 

verantwortlichen Bezirksstadträtinnen und Bezirksstadträten sowie den Amts- und Fachbe-

reichsleitungen erhoben. Die Personalveränderungen, die sich auf der Ebene der Abtei-

lungsleitung Ende 2021 aufgrund der Wahlen ergeben haben, wurden nicht berücksichtigt. 

Gefragt wurde nach der Abteilungsleitung in der 18. Legislaturperiode. Auch die Rolle des 

Ehrenamts wurde an dieser Stelle erstmals thematisiert.  

Die Aufgaben des Amtes für Weiterbildung und Kultur ergeben sich aus der Anlage zu § 37 

Abs. 1 Bezirksverwaltungsgesetz (BezVwG). Insofern es in der Organisationsstruktur der ein-

zelnen Bereiche Besonderheiten gibt, sind diese entsprechend dargestellt.  

Für den Aufgabenbereich Volkshochschulen obliegt die Zuständigkeit der Senatsverwal-

tung für Bildung, Jugend und Familie (SenBJF). 

2.2  Auswirkungen der Corona-Pandemie  

Die Berichtsjahre des vorliegenden Bezirkskulturberichts 2020/2021 waren von der 

Corona-Pandemie und ihren Auswirkungen vor allem auf die Angebote und die digitale 

Entwicklung geprägt. Hierauf wurde mit einem eigenen Fragenblock im standardisierten 

Formular reagiert. Die zentrale Auswertung findet sich in Abschnitt 3.1. Auch in den Einzel-

auswertungen der jeweiligen Fachbereiche wird Bezug auf die Auswirkungen der Corona-

Pandemie genommen. Ob dieser Fragenkomplex einmalig im BKB 2020/2021 Berücksich-

tigung findet oder ob er in den 6. Bericht übernommen wird, wird abhängig vom weiteren 

Verlauf der Pandemie noch zu entscheiden sein.  

2.3 Finanzierung des Kulturangebotes 

Für alle vier Bereiche kann die Budget- und Kostenentwicklung im Berichtszeitraum den als 

Anlage beigefügten Produktbudget-Vergleichsberichten entnommen werden (vgl. 5.1.2, 

5.2.2, 5.3.2, 5.4.2). Dies betrifft in den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum die Kul-

turprodukte 79402, 79403, 79404, 80602 (bis 2020), 81116 und 81117 (beide ab 2021), 

in den Fachbereichen Musikschulen das Produkt 79395, bei den Jugendkunstschulen das 

Produkt 80927 und in den Fachbereichen Bibliotheken die Produkte 80007, 80008 sowie 

80035. Die Produktbudgets für die Bezirke werden regulär auf der Basis der Mengen und 

Kosten des vorvorigen Jahres ermittelt. Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie 

auf den Kulturbetrieb (u.a. der Schließungen während der Lockdowns und des dadurch 

eingeschränkten Kulturbetrieb mit reduzierten Angeboten und Teilnehmendenzahlen) 

wurde von der Senatsverwaltung für Finanzen in Abstimmung mit den Bezirken für die Zu-

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647287
file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647288
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weisungen 2022 und 2023 bei den Produkten / Produktbereichen im Fachbereich Weiter-

bildung und Kultur nicht auf die Kosten- und Leistungsdaten der Berichtsjahre 2020 und 

2021, sondern auf die KLR-Datenbasis von 2019 zurückgegriffen. 

Des Weiteren wird in diesem Bericht auf Grundlage der bereitgestellten Daten durch die 

Senatsverwaltung für Finanzen das kamerale IST für die Fachbereiche Kultur und Regional-

museum (Kapitel 3630), Musikschule (3620) und Bibliotheken (3640) sowohl für den Ein-

nahme- als auch Ausgabebereich grafisch dargestellt (vgl. 5.1.4, 5.2.4 sowie 5.4.4). Hier-

bei werden Besonderheiten in den Finanzierungsstrukturen der Fachbereiche berücksich-

tigt, aber auch eine standardisierte Auswertung nach der Haushaltssystematik u.a. Perso-

nal- und Sach- und Investitionsausgaben vorgenommen.  

Auf Grundlage der Investitionsprogramme des Landes Berlin für die Jahre 2018-2022, 

2019-2023, 2020-2024 und 2021-2025 werden die angemeldeten Maßnahmen aus der 

I:NL<A:E>G 9NP>BLNG@ ɮ,:ŻG:AF>G ;BL YɛY ,BHɚ ʦ &>L:FMDHLM>Gɯ NG= =>K @>SB>EM>G 9Nɼ

P>BLNG@ ɮ,:ŻG:AF>G ƅ;>K YɛY ,BHɚ ʦ &>L:FMDHLM>Gɯals Anlage aufgeführt (vgl. 5.7). 

Der Bereich Jugendkunstschule verfügt über kein eigenes Kapitel in den bezirklichen Haus-

haltsplänen; daher erfolgt die finanzielle Auswertung ausschließlich auf Grundlage der über-

mittelten Daten in den Berichtsmasken (Honorarleistungen, Sachkosten und Personalmittel). 

Darüber hinaus wird dargestellt, welche JKS durch Zuwendungen nach § 44 Landeshaus-

haltsordnung (LHO) finanziert werden, in welcher Höhe und an wen die Zuwendung ausge-

reicht wurde. 

Die Befragung des Fachbereiches Musikschule enthielt ɾ abweichend von den anderen 

Fachbereichen ɾ Informationen zu den von den Musikschulen erhobenen Entgelten, aufge-

gliedert nach Unterrichtsart sowie zur Anzahl der Personen, denen Entgeltermäßigungen 

gewährt wurden und zur Gesamtsumme der gewährten Ermäßigungen. 

2.4 Personalausstattung im Berichtszeitraum 

Für diesen Abschnitt wurde für alle Bereiche die Anzahl der Beschäftigten in Vollzeitäqui-

valenten (VZÄ) erhoben. Freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden für die Bereiche 

Kultur und Regionalmuseum, Musikschule und Jugendkunstschulen erfasst. Des Weiteren 

gibt dieser Punkt Auskunft über Fortbildungen in den bezirklichen Einrichtungen, gegliedert 

nach der Anzahl der teilnehmenden Personen sowie der Summe der Fortbildungstage oder 

Fortbildungsstunden im Berichtszeitraum 2020/ 2021.  

Da sich die Erhebung der Beschäftigtenzahlen in den einzelnen Bereichen unterschied, be-

darf es der folgenden Erläuterungen: 

 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647289
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Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum: 

Neben der Anzahl der Beschäftigten wurde auch die Anzahl der temporär Beschäftigen 

(u.a. 2. Arbeitsmarkt, geringfügig Beschäftigte) ab einem Beschäftigungszeitraum von drei 

Monaten erfasst. Die Beschäftigtenstruktur im Bereich Aus- und Weiterbildung wurde im 

Berichtszeitraum detaillierter abgefragt, so dass nun auch der Anteil der Volontärinnen und 

Volontäre sowie der FSJ-Kultur-Teilnehmenden ausgewertet werden kann. Darüber hinaus 

wurde die Anzahl der freien Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfasst. 

Fachbereich Musikschule: 

Hier wurde insbesondere erfragt, wie viele VZÄ den Musikschulen als pädagogische Lehr-

kräfte (differenziert nach Unterrichtstätigkeit und für pädagogisches Management, d.h. so-

genannte Funktionstätigkeiten), für die Verwaltung der Musikschule sowie für Hausmeister-

dienstleistungen bzw. als technisches Personal zur Verfügung standen. Seit dem BKB 

2018/ 2019 werden die Stellen der Musikschulleitungen zum pädagogischen Personal ge-

rechnet und nicht mehr zum Verwaltungspersonal. Damit wird der musikschulinternen Zu-

ordnung Rechnung getragen, die sich auch in den Verträgen der Musikschulleitungen zeigt. 

Darüber hinaus sind den Abfragerastern Angaben zur Anzahl der freien Musikschullehr-

kräfte und deren Finanzierung zu entnehmen. Da die freien Musikschullehrkräfte teilweise 

Honorarverträge mit mehreren bezirklichen Musikschulen schließen, sind hier Doppelungen 

möglich. 

Jugendkunstschulen: 

Neben der Anzahl der Beschäftigten wurde auch die Anzahl der wöchentlichen Lehrkräfte-

stunden, die Anzahl der Plätze für eine Teilnahme am Freiwilligen Sozialen Jahr in der Kultur 

(FSJ Kultur) sowie die Anzahl der Personen erfasst, die als Honorarlehrkräfte sowie als sons-

tige freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig sind. Des Weiteren wurde erfragt, wie viele 

VZÄ für die Verwaltung der JKS sowie für Hausmeistertätigkeiten und technisches Personal 

zur Verfügung stehen.  

Fachbereich Bibliotheken:  

Im Fachbereich Bibliotheken erfolgte eine gesonderte Erfassung der Stellenzahl gemäß 

Stellenplan sowie der tatsächlich beschäftigten Personen in VZÄ, jeweils aufgeschlüsselt 

nach bibliothekarischem Personal, IT-Personal sowie sonstigem Personal (z.B. Verwal-

tungsfachkräfte, Fahrerinnen/Fahrer, Hausmeisterinnen/Hausmeister). Darüber hinaus 
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wurde auch die Anzahl der temporär Beschäftigten (2. Arbeitsmarkt, geringfügig Beschäf-

tigte, Personen in Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen, Personen in Praktika oder Freiwil-

ligendiensten2) erfasst. 

2.5 Individuelles Profil (u.a. Digitale Entwicklung und Kulturelle Bildung)  

2.5.1  Individuelles Profil 

Im Wesentlichen stehen unter dieser Überschrift die Ziele, Schwerpunkte, Entwicklungen so-

wie Herausforderungen in den bezirklichen Einrichtungen im Fokus. Die Herausforderungen 

bilden insbesondere mit die Themenfelder Personal, Räumlichkeiten, Ausstattung, Teil-

habe, digitale Angebote und Vermittlung/digitale Entwicklung. Neu hinzugekommen sind 

die Themenfelder Corona-Pandemie und Nachhaltigkeit.  

Des WeitereG P>K=>G BG :EE>G OB>K !>K>B<A>G =B> 3A>F>G ʍ*NEMNK>EE> !BE=NG@ʎ, ʍ=B@BM:E> $GMɼ

PB<DENG@ʎ, sowie ʍZielgruppenorientierung und inklusive Angeboteʎ fokussiert:  

4GM>K =>F /NGDM ʍ*NEMNK>EE> !BE=NG@ʎwurde die Zusammenarbeit mit unterschiedlichen 

Schularten, Kindertagesstätten, Kultureinrichtungen, Kinder-, Jugend- und Familieneinrich-

tungen, Senioreneinrichtungen, Stadtteilzentren, Geflüchtetenunterkünften sowie Einrich-

tungen aus den Bereichen Stadtentwicklung, Umwelt und Natur erfasst. Ergänzend wurde 

erfragt, ob eine Mitwirkung in Bildungsverbünden, an Runden Tischen der Kulturellen Bil-

dung oder in sozialräumlichen Initiativen (z.B. Quartiersmanagement) im Berichtszeitraum 

stattgefunden hat.  

Im Rahmen der Fragen zur ʍ=B@BM:E>G $GMPB<DENG@ʎwurden vor allem das Vorhandensein 

einer Homepage, die Nutzung bzw. die geplante Nutzung sozialer Medien und digitaler 

Anwendungen, die Bereitstellung mobiler Endgeräte sowie die Durchführung digitaler und 

hybrider Veranstaltungen erfragt.  

Die Fragen zu zielgruppenorientierten und inklusiven Angeboten geben einen Einblick, in-

wiefern Programme auf verschiedene Zielgruppen ausgerichtet und diesen zugänglich sind 

und inwiefern diese Gruppen auch in die Entwicklung des Angebots einbezogen werden. 

Ein Schwerpunkt der Fragestellung lag hier auf den Formaten für ältere Menschen.  

Zwischen den kulturellen Profilen bestehen im Rahmen der Befragung signifikante Unter-

schiede. Diese Besonderheiten werden nachfolgend gesondert herausgearbeitet: 

Fachbereich Kultur und Regionalmuseum: 

                                                           
2  Hierzu zählen z.B. das Freiwillige Soziale Jahr in der Kultur (FSJ Kultur), der Bundesfreiwilligendienst oder der Europäi-

sche Freiwilligendienst. 
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Das Profil der Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum wird unter 2.5.2 differenziert dar-

gestellt. Für den Bereich Kulturelle Bildung wurden die fachlichen und administrativen Stel-

lenanteile in VZÄ erhoben. 

Fachbereich Musikschule: 

Neben den oben genannten Punkten wurde die Frage nach der Gesamtzahl der Musikschü-

lerinnen und -schüler, differenziert nach Geschlecht und Alter, nebst Jahreswochenstunden 

gestellt. Erfragt wurde auch das Vorhandensein einer bezirklichen Musikschulentwicklungs-

planung. Wie im vorherigen Bericht wurde differenziert nach Veranstaltungen und Projekten 

gefragt, wobei deren Durchführbarkeit im Berichtszeitraum stark von der Pandemie-Situa-

tion beeinflusst war. 

Jugendkunstschule: 

Es erfolgte eine Abfrage zur Zahl aller Personen nach Alter und Geschlecht, die die JKS 

besuchten, sowie zur Anzahl der Kursteilnehmenden, die sich auf ein künstlerisches Studium 

vorbereiteten. In einem gesonderten Abschnitt wurde die Anzahl der Kursstunden erfragt, 

u.a. aufgeteilt nach Sparten und Programmbereichen. Ergänzend wurden Veranstaltungen 

und Projekte sowie der nationale und internationale Austausch thematisiert. 

Fachbereich Bibliotheken: 

Hier wurde die Anzahl der Standorte erhoben, differenziert nach festen Bibliotheksstandor-

ten, Fahrbibliotheken sowie den direkt mit dem System der Öffentlichen Bibliotheken ge-

koppelten Schulbibliotheksstandorten.3 Gefragt wurde überdies nach dem Bestehen einer 

bezirklichen Bibliotheksentwicklungsplanung. Neben der Anzahl der Öffnungsstunden wur-

den jeweils die Gesamtzahl der Bibliotheksbesuche, der Medienentleihungen sowie der 

Veranstaltungsbesuche erfasst. Darüber hinaus wurden Veranstaltungen und Projekte dif-

ferenziert auf ihre zielgruppenspezifische Ausrichtung abgefragt. 

2.5.2  Kulturförderung 

Dieser Punkt findet sich ausschließlich im Rahmen der Berichterstattung über die Fachbe-

reiche Kultur und Regionalmuseum. Der Berichtsabschnitt zur Kulturförderung wurde seit 

dem letzten Bericht 2018/2019 überarbeitet und für 2020/2021 auf die nachfolgenden 

produktbezogenen Leistungsbereiche ausgewertet: Kulturelle Angebote, Stadtteilge-

schichte, Infrastruktur für Dritte und Projektförderung aus bezirklichen Transfermitteln.  

Kulturelle Angebote: 

                                                           
3  Die weitaus meisten schulischen Bibliotheken befinden sich in der Trägerschaft der allgemeinbildenden und berufsbil-

denden Schulen. Näheres dazu geht hervor aus der Beantwortung mehrerer Schriftlicher Anfragen der Abgeordneten 

1>@BG: *BMME>K ɮ#B> +BGD>ɯ SNF 3A>F: ʍ2<ANE;B;EBHMA>D>G BG !>KEBGʎɚ 5@Eɚ =B> #KN<DL:<A>G U\ɨUYYVWɛ U\ɨUZTXVɛ

18/16696, 18/16723 und 18/16902 sowie die Drucksache 18/24273 -24284, 18/24285 und 18/24286.  
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Die Fachbereiche Kultur und ihre Einrichtungen, wie beispielsweise die Kommunalen Gale-

rien, Kulturhäuser und Spielstätten, erstellten und führten ɾ auch in Kooperation mit Dritten 

ɾ ein vielfältiges, kulturelles Angebot in den Bezirken durch. Eine umfassende betriebliche 

Leistungsbeschreibung kann dem Produktblatt 79404 entnommen werden.4 Die Bezirke in-

formieren über die Anzahl der Ausstellungen nach Ausstellungsort und über die Anzahl der 

Veranstaltungen differenziert nach Sparten und Veranstaltungsformaten (analog/digi-

tal/hybrid). Insofern nicht schon unter den generellen Zielstellungen und Schwerpunktset-

zungen der Fachbereiche Kultur benannt, wurden hier weitere spezifische Punkte auch mit 

Blick auf die Vermittlungsarbeit ausgeführt. Auch erfolgte eine Abfrage zur Programmge-

staltung der Spielstätten. Im Bereich der Kulturellen Bildung wurden u.a. der prozentuale 

Anteil erfasst und Beispielprojekte benannt. 

Stadtteilgeschichte: 

Im Bereich Stadtteilgeschichte bieten die Bezirke eine Fülle an Ausstellungs-, Veranstal-

tungs- und Vermittlungsformaten an. Eine umfassende betriebliche Leistungsbeschreibung 

kann dem Produktblatt 79403 entommen werden. Die Bezirke informieren über die Anzahl 

der Dauer- und Wechselausstellungen sowie über die Anzahl der Veranstaltungen nach 

Angebotsart, einschließlich des Durchführungsformats (analog/digital/hybrid). Im Bereich 

der kulturellen Bildung wurden u.a. der prozentuale Anteil erfasst und Beispielprojekte be-

nannt. Erstmals wurden im Berichtszeitraum 2020/2021 Angaben zu den bezirklichen Ar-

chiven getroffen. Hier geben die Bezirke Auskunft über die Sammlungsschwerpunkte, infor-

mieren über den Umfang ihrer Bestände und eröffnen u.a. anhand der Anzahl der Recher-

cheanfragen, der Anzahl der vor Ort genutzten Arbeitsplätze sowie der geleisteten Öff-

nungsstunden einen Einblick in die Situation vor Ort. Zusätzlich berichten sie anhand von 

Beispielprojekten, ob ein archivpädagogisches Angebot umgesetzt wird, und legen die An-

zahl der geleisteten Angebotsstunden im Bereich Stadtteilgeschichte dar. 

Infrastruktur für Dritte: 

In fast allen Bezirken werden in ganz unterschiedlicher Größenordnung und Ausstattung 

beispielsweise Arbeits-, Proben-, Präsentations- und Aufführungsräume bereitgestellt, um 

Dritten die Durchführung von kulturellen Angeboten zu ermöglichen. Die Angebotsstunden 

werden im Berichtszeitraum von zehn Bezirken im Produkt 79402 erfasst. Es wurde ergän-

zend nach der zur Verfügung stehenden Netto-Nutzfläche gefragt und nach Bereitstellungs-

beispielen (Ort, Nutzende, Zweck). 

                                                           
4  Der Produktkatalog kann hier eingesehen werden: 

   www.berlin.de/ba-pankow/politik-und-verwaltung/geschaeftsstelle-produktkatalog/ 



13 
 

Förderung kultureller Projekte mit bezirkseigenen Transfermitteln: 

In allen Bezirken erfolgt aus den bezirklichen Haushaltsmitteln (Kapitel 3630) eine Förde-

rung von künstlerischen und kulturellen Projekten. Es wurde die Anzahl der geförderten Pro-

jekte erhoben und nach Beispielprojekten, auch im Bereich der mehrjährigen Projektförde-

rung, sowie bezirklichen Kulturförderprogrammen gefragt.  

2.6 Aufstellung der Immobilien (u.a. Barrierefreiheit und Flächen) 

Die Berichtsmasken enthalten einen eigenen Abfragebereich zu den genutzten Immobilien 

der bezirklichen Kultureinrichtungen. Erfasst wurden zum Stichtag 31.12.2021 alle Immo-

bilien, die im Sinne ʍ>B@>G>r 'īNL>Kʎ :EL ,NLBD- bzw. Jugendkunstschulen, bezirkliche Kul-

tureinrichtungen und Erinnerungsorte sowie Bibliotheken genutzt wurden. Der Bereich um-

fasst u.a. Fragen zu aufgegebenen Standorten, zur Berücksichtigung der Einrichtungen bei 

der Fortschreibung der Sozialen Infrastrukturkonzepte der Bezirke (SIKo) und damit die 

Nennung von sogenannten Potentialflächen zur Entwicklung weiterer Angebotsflächen. 

Darüber hinaus haben die Bezirke Informationen zu den verfügbaren Internetzugängen und 

der WLAN-Performance in den Häusern übermittelt. Im Fokus der Abfrage stand überdies 

die Barrierefreiheit der Immobilien sowohl für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen als 

auch für Menschen mit Sehbehinderungen. Etwas umfangreicher als im letzten Bericht ge-

staltete sich der Abfragebereich zum Sanierungsstand der Immobilien. In diesem Zusam-

menhang erfolgte auch eine Erfassung aller Bauprojekte in den Fachbereichen ab 

250.000 ʦ. 

Da die räumliche Situation der bezirklichen Kultureinrichtungen eine grundlegende Bedin-

gung für die bezirkliche Kulturarbeit darstellt, hat die SenKultEuropa seit dem letzten Bericht 

anlaßbezogen weitere Abfragen zu den genutzten Immobilien an die Bezirke gerichtet. 

Diese umfassen u.a. detaillierte Angaben zur raum- und flächenmäßigen Ausstattung der 

Standorte. Die Ergebnisse sind in die Einzelauswertung eingeflossen. 

2.8 Förderung durch Drittmittel  

In diesem Abschnitt wurde im Kern die Förderung aus Landesmitteln sowie aus sonstigen 

Drittmitteln (z.B. EU, Bund, Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin/DLKB, private Stiftun-

gen) behandelt.  

Die SenKultEuropa stellt ab dem Berichtszeitraum 2020/2021 für die bezirklichen Förder-

programme Bezirkskulturfonds (BKF, 3.8.1), Ausstellungsfonds für die Kommunalen Gale-

rien (KoGa, 3.8.3), Fonds Ausstellungsvergütungen für bildende Künstlerinnen und Künstler 

in Berlin (FABiK, 3.8.2) sowie das Programm für die Förderung Bezirklicher künstlerischer 

Projekte im Stadtraum im Rahmen von Draussenstadt - BESD-Programm (3.1.1) zentrale 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647291
file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647293
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Daten zur Verfügung. Gleiches gilt für coronabezogene Hilfsmaßnahmen, den Mobilitäts-

fonds (3.1.1) und das Programm Luftreinigungsgeräte - ProLuft (3.1.2).  Die Daten des Ber-

liner Autorenlesefonds werden schon seit einigen Jahren zentral zur Verfügung gestellt. 

Weitere Förderungen der SenKultEuropa, die gesondert über die Berichtsmasken übermit-

telt werden, sind beispielsweise der Berliner Projektfonds Kulturelle Bildung (BPKB) und der 

Hauptstadtkulturfonds.  

Im Anschluss daran erfolgt die Darstellung von Förderungen aus sonstigen Landesmitteln, 

PB> ;>BLIB>ELP>BL> :NL =>F /KH@K:FF ʍ!>KEBG >GMPB<D>EM G>N> -:<A;:KL<A:?M>Gʎ (BENN), 

aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), aus dem Programm 

ʍ DMBO>G 9>GMK>Gʎɛ =>F /KH@K:FF ʍ2HSB:E> 2M:=Mʎ H=>K :NL =>F !>KEBG>K $G>K@B>- und 

Klimaschutzprogramm (BEK). Abschließend wurde die Nutzung von Drittmitteln aus 

Bund-/Länderprogrammen oder von privaten Stiftungen erfragt (u.a. Bundesprogramme 

Kultur macht stark, Fonds Soziokultur, Initiative Musik oder die Stiftung Deutsche Klassen-

lotterie Berlin).  

2.9  Hinweise zu den Anlagen 

In der Anlage befinden sich die 48 bezirksseitig aufgelieferten Berichtsmasken, die Pro-

duktbudget-Vergleichsberichte mit Zeitreihen, die angemeldeten Investitionsmaßnahmen 

aus der pauschalen und der gezielten Zuweisung und die Auswertungen des kameralen IST 

für die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum, Musikschule und Bibliotheken sowie die 

zentralen Daten zum Autorenlesenfonds und die Jahresberichte des Verbunds der Öffent-

lichen Bibliotheken von Berlin.  

Insbesondere die Berichtsmasken der Bezirke nehmen in der Anlage großen Raum ein. In-

des bieten sie einen detaillierten Einblick in die bezirkliche Kulturarbeit eines jeden Bezirks. 

Die Berichtsmasken werden in Eigenverantwortung von den Bezirken ausgefüllt und über-

mittelt. Die inhaltliche Verantwortung obliegt den zuständigen Fach- bzw. Geschäftsberei-

chen in den Bezirken.  

3. Zusammenfassende Feststellungen 

3.1  Auswirkung der Corona-Pandemie auf die bezirklichen Kultureinrichtungen  

Mit der durch den Berliner Senat zum 14. März 2020 erlassenen ersten Verordnung über 

Maßnahmen zur Eindämmung der Ausbreitung des neuartigen Coronavirus SARS-CoV-2 

wurden kulturelle Präsenzveranstaltungen in der Hauptstadt ausgesetzt. Sowohl die kurz-

fristige Schließung der Kultureinrichtungen während des Lockdowns als auch die stufen-

weise Wiedereröffnung unter den geltenden Hygieneschutzbestimmungen stellten sämtli-

che Kultureinrichtungen vor große organisatorische Herausforderungen. Die Einrichtungen 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647295
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mussten die betrieblichen Abläufe umstrukturieren, beispielsweise um die Einhaltung der 

Maskenpflicht, das Gewährleisten der Abstandsregelung, die Prüfung des Impfstatus sowie 

der Testnachweise und die Kontaktnachverfolgung umzusetzen, sowie Personalausfälle 

aufgrund von Krankheitsfällen und geltenden Quarantänebestimmungen auffangen. Er-

schwerend kam hinzu, dass in einigen Bezirken festangestelltes Personal der Fachbereiche 

für die Kontaktnachverfolgung in den bezirklichen Gesundheitsämtern eingesetzt wurde 

und seinen Tätigkeiten für die Kultureinrichtungen teils über längere Zeiträume nicht nach-

kommen konnte. 

Dank des engagierten Einsatzes des in den bezirklichen Kultureinrichtungen tätigen Perso-

nals sowie zahlreicher Honorarkräfte konnten vielseitge Angebote in den digitalen Raum 

verlegt werden. So konnten beispielsweise die Jugendkunstschulen, die Regionalmuseen 

und auch die Bibliotheken digitale Vermittlungsangebote und Veranstaltungsformate an-

bieten und die Musikschulen nutzten die technischen Möglichkeiten, um eine Vielzahl an 

Unterrichtsformaten ins Digitale zu übersetzen. Nicht minder außerordentlich waren hier die 

technischen Herausforderungen, da sowohl die Einrichtungen als auch die Teilnehmenden 

mit unterschiedlichen Voraussetzungen arbeiten mussten, beispielsweise mit Blick auf aus-

reichend performante und stabile Internetverbindungen, technisches Knowhow und das 

Vorhandensein von Hard- und Software.  

Rückblickend gelang es zahlreichen Einrichtungen, kreative Ersatzlösungen für wegfallende 

Präsenzangebote zu schaffen. So konnten beispielsweise Schülerinnen und Schüler der Ju-

gendkunstschulen Materialtüten abholen und zu Hause mit einem Tutorial oder Online-Kurs 

weiterhin von künstlerischen Bildungsangeboten in einer herausfordernden Zeit profitieren. 

Um das Infektionsrisiko bei Präsenzveranstaltungen zu mindern, wurden zahlreiche Ange-

botsformate nach draußen verlagert. Unterstützt wurden die bezirklichen Akteure bei der 

Umsetzung von Veranstaltungen unter freiem Himmel u.a. mit dem /KH@K:FF ʍ!$2#ʎ NG=

den ʍ,H;BEBMīML?HG=Lʎɚ 

3.1.1  (GBMB:MBO> #K:NLL>GLM:=M ʍ!$2#-/KH@K:FFʎ NG= ʍ,H;BEBMīML?HG=Lʎ 

Die pandemiebedingten Einschränkungen für Kulturveranstaltungen bis hin zur Schließung 

von Kultureinrichtungen seit März 2020 führten im Berichtszeitraum zum einen zu erhebli-

chen wirtschaftlichen Einschränkungen für Künstlerinnen und Künstler aller Sparten; zum an-

deren hatten die Berlinerinnen und Berliner deutlich weniger Möglichkeiten, Kultur live zu 

erleben. Das Verlagern von Veranstaltungen in den Außenbereich bedingte jedoch eine 

gezielte zusätzliche Ausstattung der bezirklichen Einrichtungen mit passendem Equipment. 

Für den Veranstaltungs- und Vermittlungsbereich wurde während der Coronapandemie 

das BESD-Programm aufgesetzt. Es war BF 1:AF>G =>K (GBMB:MBO> ʍ#K:NŻ>GLM:=Mʎauch als 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647300


16 
 

Soforthilfe für Künstlerinnen und Künstler konzipiert und zielte u.a. darauf ab, ihnen Einkom-

mensmöglichkeiten zu eröffnen, indem ihnen Honorare für künstlerische Projekte im Stadt-

raum für alle Berlinerinnen und Berliner gezahlt wurden. Insgesamt standen 1,2 Millionen ʦ 

zur Verfügung, die in den beiden Berichtsjahren ausgereicht wurden. Hierbei wurde der 

Gesamtbetrag gleichmäßig auf die Bezirke verteilt; jedem Bezirk standen 50.000 ʦ im Jahr 

2020 sowie 50.000 ʦ im Jahr 2022 zur Verfügung. 

Die nachfolgenden Grafiken veranschaulichen die Mittelverausgabung im BESD-Pro-

gramm (links) sowie die Anzahl der unterstützten Künstlerinnen und Künstler (rechts), jeweils 

über beide Berichtsjahre. Es zeigt sich, dass UɛUX ,BHɚ ʦ H=>K ]Yˡ =>Kzur Verfügung ste-

henden Mittel verausgabt wurden und der der Anteil der Geschlechter unter den rd. 1800 

geförderten Künstlerinnen und Künstler in etwa gleich groß war. 

Das nachfolgende Diagramm stellt die auch im IST weitgehend gleichmäßige Verteilung 

der Fördermittel über die Bezirke dar.5  

Ziel des Mobilitätsfonds war es, Kultureinrichtungen und kulturellen Projekten bei einem er-

folgreichen Neustart, insbesondere bei Veranstaltungen und Vermittlungsangeboten im 

Freien, zu unterstützen. Förderschwerpunkte in den bezirklichen Kultureinrichtungen waren 

dabei die Ertüchtigung von Außenflächen sowie Maßnahmen zur Ermöglichung testbasier-

ter Kulturveranstaltungen. Je Bezirk konnten höchstens 50.000 ʦ beantragt werden. Elf der 

Berliner Bezirke beantragten eine Förderung über den Mobilitätsfonds; insgesamt wurden 

405.080,40 ʦ verausgabt. Technisches Equipment, um Veranstaltungen im Außenbereich 

durchzuführen, wurde ebenso angeschafft wie Lastenfahrräder, mobile Bühnen, für den Au-

ßenbereich geeignete Instrumente oder Sonnenschirme.  

                                                           
5 Die etwas höhere Summe in Tempelhof-Schöneberg erklärt sich daraus, dass ein Teil der von anderen Bezirken nicht 

abgerufenen Mittel dem Bezirk zur Unterstützung der Eröffnungsfeier des Kulturzentrums Alte Mälzerei in Lichtenrade 

zur Verfügung gestellt wurde. 



17 
 



18 
 

3.1.2 ProLuft 

Die pandemiebedingten Einschränkungen für die Einrichtungen der bezirklichen Kulturar-

beit, bis hin zu deren zeitweiser Schließung, führten zu einer erheblichen Einschränkung des 

kulturellen Angebots. Um die Arbeitsfähigkeit der Einrichtungen auch unter Pandemiebe-

dingungen zu verbessern, richtete die SenKultEuropa das Programm Luftreinigungsgeräte 

(ProLuft) ein. Es ermöglichte im Jahr 2021 die Finanzierung der Beschaffung von Luftreini-

gungsgeräten (LRG) sowie von Filtern für die Geräte, von CO2-Messgeräten und von er-

forderlichen Dienstleistungen für die LRG-Inbetriebnahme (z.B. Erstinstallation). Grundlage 

des Programms war der Beschluss des Hauptausschusses vom 17. März 2021 über den 

ʍ5>KP>G=NG@LOHKL<AE:@ =>L 2>G:ML ?ƅK =:L &>L:FMDHGS>IM 2H?HKMABE?> VTVU SNK ->NO>Kɼ

M>BENG@ OHG BGL@>L:FM YTT ,BHɚ ʦ :NL ,BMM>EG ?ƅK "HKHG:-Hilfsmaßn:AF>GʎɚParallel zu ei-

nem entsprechenden Programm für die allgemeinbildenden Schulen standen danach im 

Jahr 2021 für die Ausstattung von schlecht zu lüftenden Räumen in den bezirklichen Kultur-

einrichtungen mit LRG ;BL SN X ,BHɚ ʦ SNK 5>K?ƅ@NG@ɚ 3KHMS >KA>;licher Lieferschwierigkeiten 

für die entsprechende Ausstattung konnte in elf der zwölf Bezirke die Beschaffung im Jahr 

2021 veranlasst und weitestgehend abgeschlossen werden, wofür knapp die Hälfte der 

bereitgestellten Mittel genutzt wurde. 6 Wofür die Mittel im einzelnen eingesetzt und in wel-

chen Einrichtungen die LRG-Aufstellung stattfand, ist den untenstehenden Diagrammen zu 

entnehmen.  

  
Quelle: Auswertung Gesamtnachweise der Bezirke 

SenKultEuropa  
Quelle: Auswertung Gesamtnachweise der 

Bezirke SenKultEuropa 

                                                           
6 Für die Beschaffung von LRG in Pankow und die Zahlung von Rechnungen, die nach dem Jahreswechsel eingetroffen 

P:K>Gɛ PNK=>G BF ):AK VTVV 1>LMFBMM>E BG 'ŪA> OHG @NM ZTT 3ʦ >BG@>L>MSMɛ LH =:LL GNGF>AK :EE> !>SBKD> >GMLIK><A>G=

ihren Planungen ausgestattet sind. 
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3.2 Personal  

Im Berichtszeitraum verbesserte sich die Ausstattung mit festangestelltem Personal in allen 

Fachbereichen. Der Aufwuchs von 2019 zu 2021 betrug in den Fachbereichen Kultur und 

Regionalmuseum 13 VZÄ (Aufwuchs von 8 %), in den Musikschulen 22 VZÄ (Aufwuchs von 

9 %) und in den Bibliotheken 15 VZÄ (Aufwuchs von etwa 2,5 %). Die Jugendkunstschulen 

konnten einen Aufwuchs von 5 VZÄ im Bereich der Verwaltungsmitarbeitenden, des Haus-

meisterservice sowie beim technischen Personal verzeichnen.  

In den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum, Musikschulen sowie in den Jugend-

kunstschulen wird ein großer Teil des Angebots über Honorarkräfte abgesichert. In den Mu-

sikschulen hat die Zahl der Honorarkräfte gegenüber dem letzten Berichtszeitraum um 

8,5z% abgenommen. Grund hierfür dürften die zusätzlichen Festanstellungen sein. In den 

Jugendkunstschulen bewegt sich die Zahl der freien Mitarbeitenden um 350 (2019: 352; 

2020: 359; 2021: 338). Sowohl das jährlich neu konzipierte Programmangebot, die beson-

deren Herausforderungen der Corona-Pandemie (z.B. Umsetzung von digitalen Formaten) 

und das zur Verfügung stehende Budget erfordern einen flexiblen Einsatz von freien Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern. In den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum waren 

2021 insgesamt 1.383 freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig, wobei erstmals auch 

Honorarkräfte gezählt wurden, die über andere Haushaltstitel und Drittmittel finanziert wur-

den, so dass die Zahl nicht vergleichbar ist mit der des vorherigen Berichts. In den Biblio-

theken erfolgt die Leistungserbringung nahezu vollständig durch festangestellte Mitarbei-

tende.  

Im Berichtszeitraum waren in den Bibliotheken in sechs Bezirken Beschäftigte des zweiten 

Arbeitsmarktes oder geringfügig Beschäftigte tätig. Bibliotheken in vier Bezirken haben ein 

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ), Bundesfreiwilligendienst (BuFDi) oder Praktika angeboten. 

An den Jugendkunstschulen wurde das FSJ Kultur in neun Bezirken angeboten. In den Fach-

bereichen Kultur und Regionalmuseum waren 96 Beschäftigte des zweiten Arbeitsmarktes 

oder geringfügig Beschäftigte sowie 37 Volontärinnen und Volontäre tätig. Für die Musik-

schulen spielen diese Formen der Beschäftigung eine untergeordnete Rolle und wurden 

nicht abgefragt.  

Die Anzahl der Fortbildungen im Berichtszeitraum 2020/2021 war in den Fachbereichen 

Bibliotheken und Musikschule deutlich geringer als im letzten Berichtszeitraum (-40 % bei 

den Bibliotheken, -22 % bei den Musikschulen), was sich mit der Pandemie erklären lässt.7 

Ein Fortbildungsschwerpunkt der Bibliotheken, Musikschulen und Jugendkunstschulen lag 

                                                           
7 Die Zahlen für die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum sind mit vorherigen Bericht 2018/2019 im Bereich der 

Fortbildung nicht vergleichbar. 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647301
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im Themenbereich Digitales und Umgang mit technischen Herausforderungen. Beim Fach-

bereich Kultur und Regionalmuseum standen Fortbildungen für den Verwaltungsbereich 

(z.B. Kosten- und Leistungsrechnung, Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen-Software 

ʍProFiskalʎ) im Fokus.  

Vor allem im Jahr 2020 war die Leistungsfähigkeit der Einrichtungen auch durch die Be-

reitstellung von Personal für die Gesundheitsämter zur Pandemiebewältigung und wegen 

Krankheits- und Quarantänefällen beeinträchtigt. Die Bibliotheken und Musikschulen be-

richteten von personellen Engpässen mit Auswirkungen auf die Unterrichtsmenge bzw. die 

Öffnungs- und Servicezeiten. Im Fachbereich Kultur gab es Engpässe bei der Abwicklung 

des Fördergeschäfts.  

Wie bereits im BKB 2018/ 2019 ausgeführt, haben die Musikschulen aufgrund des Fach-

kräftemangels große Schwierigkeiten, qualifiziertes pädagogisches Personal zu finden. An 

den Musikschulen verschärft sich dieses Problem aufgrund des hohen Altersdurchschnitts 

der Lehrkräfte. Für die Jugendkunstschulen war der Abschluss einer Verwaltungsvereinba-

rung zwischen SenKultEuropa und SenBJF über die Sicherung und Ausgestaltung des so-

genannten Berliner Modells ein wichtiger Meilenstein. Mit dieser Vereinbarung wurde ein 

Mindeststundenkontingent von Lehrkräften der Berliner allgemeinbildenden Schulen für den 

Einsatz in jeder bezirklichen Jugendkunstschule in Höhe von 25 Stunden je Woche gesichert 

(vgl. 4.3.1 und 4.3.2).  

Für das Personal im Bibliotheksbereich war der Abschluss der Verhandlungen zum Tarif-

vertrag der Länder (TV-L) im März 2019 von erheblicher Bedeutung. Zwischen den Tarif-

partnerinnnen/-partnern wurde vereinbart, dass ab 1. Januar 2020 für Bibliotheksbeschäf-

tigte der Teil I der Entgeltordnung (EGO) Anwendung finden sollɛ :ELH =B> ʍ EE@>F>BG>G

3īMB@D>BMLF>KDF:E> ?ƅK =>G 5>KP:EMNG@L=B>GLMʎɚ #B>L @BG@ >BGA>K FBM ÀG=>KNG@>G BG =>G SNK

Stellenbewertung relevanten Tätigkeitsmerkmalen für Bibliotheksmitarbeitende, die in grö-

ßerem Umfang Verbesserungen in der Eingruppierung mit sich bringen. Zu den Einzelheiten 

wird auf Kapitel 4.4.4 verwiesen.  

3.3  Bezirkliche Kulturinfrastruktur - Räume und Ausstattung 

Die bezirklichen Kultureinrichtungen erbrachten ihre große Angebotsvielfalt im Berichtszeit-

raum 2020/2021 berlinweit in ca. 260 Einrichtungen an 205 Standorten (Adresse einer 

Kultureinrichtung). In vielen Fällen sind die  Einrichtungen der bezirklichen Kulturarbeit an 

gemeinsamen Standorten verortet. Bekannte Beispiele sind die Zitadelle Spandau oder 

das Kulturareal ʍErnst Thälmannʎ ɾ alle hier verorteten Einrichtungen haben eine gemein-

same Adresse. Auch in Einzelgebäuden finden sich häufig mehrere Kultureinrichtungen, z.B. 
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BG =>K ʍ EM>G 2<ANE>ʎ BG =>K #ŪKI?>E=LMK:Ż> BG  =E>KLAH? H=>K =>Kʍ EM>G ,īES>K>Bʎ BG +B<Aɼ

tenrade. Die im Land Berlin aufgrund der ausgeprägten Flächenknappheit wichtige Mehr-

fachnutzung von Immobilien zur Bereitstellung öffentlicher Angebote ist im Bereich der de-

zentralen Kulturarbeit schon heute gängige Praxis. Dabei ist zu beachten, dass die Daten 

der SenKultEuropa nur belastbare Rückschlüsse auf die gemeinsame Nutzung von mehre-

ren bezirklichen Kultureinrichtungen zulassen. Bekannt, jedoch nicht genau erfasst, ist aller-

dings zudem, dass Einrichtungen sich auch in anderen öffentlichen Gebäuden befinden, 

z.B. in den Rathäusern der Bezirke. 

Das breite Angebot der bezirklichen Kulturarbeit wurde in einer Fülle unterschiedlicher Ge-

bäudetypen realisiert, von Gewerbe- und ehemaligen Wohngebäuden (häufig als Umnut-

zungen in der Erdgeschosszone) bis hin zu als Kulturstätten errichteten Solitären (z.B.: im 

Fall von kommunalen Spielstätten oder Kulturhäusern). 

Die räumliche Situation der bezirklichen Kulturarbeit, erstmals im BKB 2018/ 2019 umfas-

send beleuchtet, ist eine wesentliche Grundlage für die Arbeit der Einrichtungen. Die Aus-

wertung der Berichtsmasken 2020/2021 zeigt, dass fehlende oder ungeeignete Flächen 

das Kulturangebot quantiativ und qualitativ limitieren. Entsprechendes berichten beispiels-

weise einige Jugendkunstschulen.  Auch in Bibliotheken waren mangelnde Aufenthaltsflä-

chen ein Hindernis für die qualitative Entwicklung der Einrichtungen hin zu sogenannten 

Dritten Orten entsprechend dem vom Senat im Sommer 2021 beschlossenen Bibliotheks-

entwicklungskonzept8. 

Auch im Berichtszeitraum 2020/2021 waren folgende Fragestellungen mit Raumbezug we-

sentlich für die bezirkliche Kulturarbeit: 

- der Zustand der Gebäude im Hinblick auf Sanierungsstand und Ausstattungsstan-

dards (z.B. Barrierefreiheit, Klimaschutz und Klimaanpassung), 

- Flächen- bzw. Raumbedarf der Einrichtungen,  

- Potenziale und Herausforderungen der Mehrfachnutzung. 

3.3.1  Baulicher Zustand & künftige Anforderungen  (u.a. Barrierefreiheit) 

Der Gebäudebestand der bezirklichen Kultureinrichtungen ist sehr heterogen, mit Blick auf 

das Alter wie den Sanierungszustand. Wie aus den Berichtsblättern zu ersehen ist, bereitete 

der bauliche Zustand den Bezirken weiterhin Sorge. Dem Senat ist dieses Problem bekannt: 

bereits 2016 sowie erneut 2021 fand das Ziel einer Beseitigung des ʍ2:GB>KNG@LLM:Nsʎ

Eingang in die Richtlinien der Regierungspolitik. Neben dem Substanzerhalt der Gebäude 

weisen die Berichtsbögen einen Bedarf für sogenannte Standardanpassungen aus, d.h. den 

                                                           
8 https://bibliotheksportal.de/informationen/die-bibliothek-als-dritter-ort/dritter-ort/.  

  Zum Bibliotheksentwicklungskonzept für Berlin 2021 ɾ 2025 vgl. die Drucksache des Abgeordnetenhauses 18/3939. 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647308
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Wunsch nach Modernisierungen für eine zeitgemäße und zukunftsfähige Ausstattung der 

Gebäude. Dies betraf neben der Digitalisierung (und ihren baulichen Voraussetzungen, 

siehe dazu Abschnitt 3.5.2 dieses Berichts) vor allem die Barrierefreiheit der Einrichtungen 

sowie die Anpassung der Häuser an die Anforderungen des Klimaschutzes und die Folgen 

des Klimawandels.  

Barrierefreiheit: 

Die Abfrage zur Situation der Barrierefreiheit in den bezirklichen Kultureinrichtungen zeigt, 

dass nur wenige bezirkliche Kulturliegenschaften die Anforderungen an eine umfassend 

verstandene Barrierefreiheit im Sinne von § 4 Landesgleichberechtigungsgesetz (LGBG) 

und der behindertenpolitischen Leitlinien des Landes Berlin erfüllten.9 Dies umfasst insbe-

sondere den Zugang zu den Einrichtungen und deren Erschließung im Inneren für Menschen 

mit unterschiedlichen Arten von körperlichen und kognitiven Beeinträchtigungen. Dabei wi-

chen die aktuellen Angaben der Bezirke zur Barrierefreiheit einrichtungsbezogen teilweise 

von den Angaben zum BKB 2018/2019 ab, ohne dass bauliche Veränderungen erfolgt 

sind. Mit der Folge stieg die Zahl nicht-barrierefreier Einrichtungen im Vergleich zum letzten 

BKB sogar noch an. Dies ist durch eine zunehmende fachliche Auseinandersetzung mit dem 

Thema in den Bezirken, durch die gesetzlichen Klarstellungen infolge des im Sommer 2021 

novellierte LGBG und eine dadurch veränderte Bewertung der Erreichbarkeit und Nutzbar-

keit der Einrichtungen zu erklären. Der zentrale Befund aus der Auswertung der Berichtsbö-

gen lautet: Nach Einschätzung der Bezirke war in Bezug auf die Ausstattung für mobilitäts-

eingeschränkte Nutzende Barrierefreiheit in knapp 44% der Einrichtungen gegeben. Die 

Zugänglichkeit für Menschen mit Sehbehinderungen war jedoch nur sehr eingeschränkt ge-

währleistet. Für eine gleichberechtigte Teilhabe aller Menschen an der dezentralen Kultur-

arbeit sind deshalb weitere Vorraussetzungen zu schaffen. Der Akquise von Finanzierungs-

mitteln zur Herstellung von Barrierefreiheit sowie der besseren Einbeziehung dieses Zwecks 

in Förderprogramme wird in Zukunft besondere Aufmerksamkeit zu widmen sein.  

 

 

 

 

 

 

                                                           
9
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Nachhaltigkeit der Gebäude 

Berlin hat sich das Ziel gesetzt, bis spätestens 2045 eine klimaneutrale Stadt zu werden. 

Die notwendige energetische Ertüchtigung von  Gebäuden gilt auch für die bezirklichen 

Kulturliegenschaften. Zentrales Instrument der Berliner Klimaschutzpolitik ist das Berliner 

Energie- und Klimaschutzprogramm (BEK 2030).10 Hinzu kommen weitere Förderpro-

gramme, die die Umsetzung geeigneter Maßnahmen unterstützen und stimulieren.  

Einige wenige bezirkliche Kultureinrichtungen haben bereits die Möglichkeiten des Berliner 

Programms für Nachhaltige Entwicklung (BENE) genutzt, um Maßnahmen zur Steigerung 

der Energieeffizienz, wie beispielsweise eine Umstellung der Beleuchtung auf die energie-

sparende LED-Technologie oder auch die Ertüchtigung ihrer Haustechnik im Bereich der 

Kälte/Klimatechnologie, in ihren Gebäuden umzusetzen. Im Berichtszeitraum wurde bei-

spielsweise die Beleuchtung der Museen Lichtenberg und Pankow auf LED umgerüstet.  

Insgesamt zeigen die Aussagen der Bezirke zum Sanierungsstand der genutzten Immobi-

lien, dass die Ämter für Weiterbildung und Kultur aus der Perspektive der Nutzenden die 

Anforderungen zur Ertüchtigung der Gebäude gut kannten. Das Gebäudemanagement 

und die Planung von Instandsetzungsmaßnahmen oblag in den Bezirken allerdings nicht 

den Fachämtern, sondern den Service Einheiten Facility Management. Da diese mit den 

Berichtsbögen nicht adressiert wurden, aber auch weil die Bezirke nur zur bespielhaften 

Benennung von Vorhaben und Bedarfen aufgefordert waren, zeigen die Ergebnisse des 

Abfragebereiches zum Sanierungsstand nur ein unvollständiges Bild der Problemlage. Da-

bei blieb die Frage der Anpassung der Liegenschaften an den Klimawandel, d.h. Aspekte 

vor allem des Wärme- und des Niederschlagsschutzes, für den vorliegenden Bericht außer 

Betracht.  

Da die aktuelle Datenlage keine umfassende Einschätzung der Sanierungs- und Moderni-

sierungsbedarfe in den bezirklichen Kultureinrichtungen zulässt, beabsichtigt die SenKult-

Europa ab 2023/ 2024 einen systematischen Gebäudescan für die bezirkliche Kulturinfra-

struktur als Grundlage für ein mögliches Investitionsprogramm durchzuführen.11  

3.3.2  Flächenbedarf 

Neben dem Zustand der bezirklichen Kulturimmobilien stellten im Berichtszeitraum feh-

lende Flächen eine Herausforderung für die dezentrale Kulturarbeit dar. Die Auswertung 

                                                           
10 https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutz-in-der-umsetzung/bek-2030-umsetzung-2017-bis-2021/  
11 Im Doppelhaushaltsplan 2022/2023 sind für ein vorgeschaltetes Methodengutachten Haushaltsmittel eingestellt. Die 

Beauftragung eines Dienstleisters ist im Dezember 2022 erfolgt.  
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der Abfrage bei den Bezirken ergab, dass sich Flächenbedarfe vor allem aus folgenden 

Gründen ergeben: 

- weiße Flecken in der Angebotserbringung u.a. durch stadträumliche Situationen, die sich 

nachteilig auf die Erreichbarkeit von Einrichtungen auswirken, 

- neue weiße Flecken, die durch Schließung von Einrichtungen in den letzten Jahrzehnten 

entstanden, 

- die abnehmende Bereitschaft zur Mehrfachnutzung bei anderen öffentlichen Einrichtungen, 

- die Entstehung komplett neuer und die Verdichtung bestehender Stadtquartiere mit er-

heblichem Bevölkerungswachstum (ʍP:<AL>G=> 2M:=Mʎɯ12, 

- eine verstärkte Auslastung der Einrichtungen an bestimmten Standorten durch steigende 

Nutzungsfrequenzen und ein verändertes Nutzungsverhalten, 

- die kultur-, bildungs- und auch sozialpolitische Zielsetzung der Fachämter, ein jeweils 

wohnortnahes, niedrigschwelliges und an den Bedürfnissen der lokalen Bevölkerung ori-

entiertes Kulturangebot in der Regie der Bezirke bereitzuhalten. 

Die Auswertung der Berichtsmasken zeigt, dass die Bezirke entsprechend zu reagieren ver-

suchen; weitere größere Standortschließungen haben nicht stattgefunden. Allerdings ge-

lang es auch nicht die Einbußen der Vergangenheit zu kompensieren.  

SIIP: 

Zur Problematik des Flächenbedarfs wurde bereits im BKB 2018/ 2019 auf die Initiative des 

Senats für eine Strategie der integrierten Infrastrukturplanung (SIIP) hingewiesen.13 Dieses 

Instrument wurde federführend von der für Stadtentwicklung zuständigen Senatsverwaltung 

erarbeitet. Es zielt darauf ab, den Flächenbedarf für Einrichtungen der sozialen und grünen 

Infrastruktur (neben Schulen, Kindertagesstätten, Sportanlagen und Spielplätzen auch Kul-

tur) koordiniert zu befriedigen. Die Grundlage dafür sollen gesamtstädtische Standards 

und Planungen einerseits sowie bezirkliche Fachplanungen andererseits bilden. Weiteres 

zentrales Instrument der SIIP sind die Sozialen Infrastruktur-Konzepte (SIKo). Die erste SiKo-

Generation berücksichtigte die bezirkliche Kulturarbeit vorwiegend nicht bzw. nur in ihrem 

Bestand als einfache Standortmarker in Kartendarstellungen. Bei der derzeit noch laufen-

=>G ʍ%HKML<AK>B;NG@ =>K 2(*H VTVTɨVUʎ A:M LB<A =B>s verbessert. In allen im Sommer 2022 

vorliegenden SIKo-Fortschreibungen wurden die bezirklichen Kultureinrichtungen im Be-

stand sowie die Einrichtungsarten Bibliotheken und Musikschulen im Rahmen der Beschrei-

bung der aktuellen und prognostizierten Versorgungssituationdargestellt. In nahezu allen 

                                                           
12 Der Anstieg der Zahl der in Berlin lebenden Menschen hat nach bisherigen Einschätzungen durch die Corona-Pande-

mie nur vorübergehend an Dynamik verloren. Vgl. https://www.statistik-berlin-brandenburg.de/167-2022 
13 https://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/siip/index.shtml 
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weiteren in Erstellung befindlichen Fortschreibungen wurde eine Darstellung nach diesem 

Muster ebenfalls angekündigt. Beides waren wichtige Zielsetzungen für die Fortschreibung 

der SIKo, die im BKB 2018/2019 formuliert wurden.  

Ursächlich für die umfangreichere Darstellung von Bibliotheken und Musikschulen war, dass 

für die beiden genannten Einrichtungsarten verbindliche Richt- und Orientierungswerte vor-

lagen. Für den Richtwert der Musikschulen ist hier einschränkend festzuhalten, dass dieser 

bisher nicht über den für die SIIP wichtigen Flächenbezug verfügt. Durch den Senat be-

schlossene Richtwerte bilden eine wesentliche Grundlage für die Erstellung gesamtstädti-

scher Entwicklungs- und bezirklicher Fachplanungen. Diese sind wiederum die Grundlage 

für die verbindliche Darstellung der Einrichtungen in den bezirklichen SIKo und in gesamt-

städtischen Analysen zu Bestand und Entwicklung sozialer Infrastruktur durch die Stadtent-

wicklung. Welche Planungsgrundlagen für die Einrichtungen der bezirklichen Kulturarbeit 

vorliegen, ist der untenstehenden Abbildung zu entnehmen. 

Die SenKultEuropa hat im Berichtszeitraum drei AGs mit den bezirklichen Partnerinnen und 

Partnern zur Erarbeitung flächenbezogener Richtwerte für folgende Einrichtungsarten initi-

iert: Musikschule (aktueller Richtwert hat keinen Flächenbezug), Jugendkunstschule und Ein-

richtungen des Fachbereiches Kultur.  

Insgesamt hat die SIIP bereits heute zu einem wachsenden Bewusstsein für Fragen der 

Standortentwicklung in den Ämtern für Weiterbildung und Kultur geführt und einen Rahmen 

für Abstimmungen mit den Fachbereichen Stadtplanung geschaffen. Im Ergebnis wurde die 

bezirkliche Kulturarbeit im Berichtszeitraum insgesamt stärker als ein wichtiger Teil der so-

zialen Infrastruktur wahrgenommen. Die quantitative Betrachtung der Einrichtungen half 

den Ämtern für Weiterbildung und Kultur bei der Argumentation für die Sicherung von Flä-

chen für ihre Angebote.  
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Bibliothek Musikschule FB Kultur JKS 

Standortdaten Liegen vor Liegen vor Liegen vor Liegen vor 

Daten zu Angebotser-

bringung und Flächen 
Liegen vor Liegen vor 

Laufende Erhe-

bung 

Laufende Erhe-

bung 

Planungsleitende Ori-

entierungswerte 

600 m² /  10.000 Ein-

wohnenden 

Senatsbeschluss mit 

dem Bibliotheksent-

wicklungskonzept für 

Berlin 2021-2025 er-

folgt 

Laufende fachliche 

Abstimmung.  

Eine Flächenkennzif-

fer soll vorerst den 

bestehenden Richt-

wert ergänzen. 

Senatsbeschluss 

über flächenbezo-

gene Richtwerte aus-

stehend. 

Laufende fachliche 

Abstimmung.  

Senatsbeschluss 

ausstehend. 

Laufende fachliche 

Abstimmung.  

Senatsbeschluss 

ausstehend. 

Gesamtstädtische 

Planung 
Liegt vor Offen Offen Offen 

Bezirkliche Fachpla-

nung 
In einzelnen Bezirken Offen Offen Offen 

Quelle: SenKultEuropa  

3.3.3 Mehrfachnutzung  

Die Förderung der Mehrfachnutzung ist ein zentrales Anliegen der integrierten Infrastruk-

turplanung und ist deshalb im Zusammenhang mit der Fortschreibung der SIKo durch die 

Bezirke zu sehen.14 Zielsetzung ist es, durch Mehrfachnutzung die Flächenbedarfe sozialer 

Infrastrukturen im Kontext zunehmender Flächenkonkurrenzen in der wachsenden Stadt an 

gemeinsamen Standorten zu befriedigen. Dies ist notwendig, um auf den knapper werden-

den Flächen, die sich für soziale Infrastruktur eignen, die Bedarfe einer wachsenden Bevöl-

kerung an Gemeinweseneinrichtungen erfüllen zu können. Im Kontext der SIIP werden in 

                                                           
14  
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den Bezirken Flächenbedarfe der unterschiedlichen Fachämter abgestimmt und im Ideal-

fall Kooperationen zur Schaffung gemeinsamer Standorte in den begleitenden Gremien 

initiiert.  

Bereits im BKB 2018/ 2019 wurde die Bedeutung des Themas Mehrfachnutzung hervorge-

hoben. An der Erstellung der 2021 veröffentlichten ʍ/K:QBLABE?>G ?ƅK =B> 4FL>MSNG@ OHG

,>AK?:<AGNMSNG@>G LHSB:E>K (G?K:LMKNDMNK>Gʎhat sich die SenKultEuropa aktiv beteiligt. Das 

Papier gibt Hinweise für die Entwicklung und den Betrieb von mehrfachgenutzten Standor-

ten, eine Praxis, die im Berichtszeitraum 2020/2021 gelebte Realität war (siehe auch Ab-

schnitt 3.4 dieses Berichts). Dabei waren in der bezirkliche Kulturarbeit beide Arten der 

Mehrfachnutzung anzutreffen:  

- mehrfachgenutzte Standorte: z.B.: Kulturhaus mit Bibliothek, Kommunaler Galerie, 

Spielstätte und Werkstatt, sowie  

- zeitlich versetzte Nutzung von Räumen: z.B.: Musikschule in Schule. 

Beide Formen der Mehrfachnutzung waren jedoch auch im Berichtszeitraum 2020/2021 

voraussetzungsvoll. Die Etablierung neuer mehrfachgenutzter Standorte bedeuteten für die 

Ämter für Weiterbildung und Kultur langwierige Verhandlungen mit zahlreichen Akteurinnen 

und Akteuren, die einen erheblichen Einsatz personeller Ressourcen forderten. Auch der 

Betrieb mehrfachgenutzter Standorte erforderte die kontinuierliche Abstimmung aller Be-

teiligten. Diese reichten von der Koordinierung der Raumbelegung bis hin zu Fragen der 

Finanzierung des Facility Managements, der Umlage von Bau- und Erhaltungskosten sowie 

die Verständigung über die Buchung von KLR-relevanten Kennzahlen. Dies traf auch auf 

die gemeinsame Nutzung von Veranstaltungsräumen durch unterschiedliche Fachbereiche 

der Ämter für Weiterbildung und Kultur zu, die im Berichtszeitraum weiterhin stattfand. Die 

zeitlich versetzte Nutzung von Räumen war vor allem im Bereich der Musikschulen häufig 

anzutreffen. Sie waren auch 2020/2021 mit der Herausforderung konfrontiert, dass die Be-

reitschaft vor allem von allgemeinbildenden Schulen abnimmt, längerfristig Räume für au-

ßerschulischen Musikschulunterricht zur Verfügung zu stellen. 

Für die Zukunft reicht es erkennbar nicht aus, die bestehenden Praxishilfen mit weiteren 

Hinweisen zur Verbesserung des Zusammenwirkens von Akteurinnen und Akteuren in beste-

henden mehrfachgenutzten Objekten zu versehen. Vor dem Hintergrund der Betroffenheit 

der Einrichtungen der bezirklichen Kulturarbeit sieht die SenKultEuropa weiteren Hand-
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lungsbedarf, insbesondere im Bereich der Schaffung verlässlicher, langfristiger Rahmen-

bedingungen für Vereinbarungen zwischen raumgebenden und raumnutzenden Einrichtun-

gen als wichtige Grundlage für die verlässliche Planung von Angeboten.15  

Darüber hinaus stellte die Finanzierung von Neubauprojekten mit ressort- bzw. bereichs-

übergreifend angedachter Mehrfachnutzung eine weiterhin in der Praxis noch nicht zufrie-

denstellend gelöste Herausforderung dar. Hier könnten sich aus der Begleitung von Mo-

dellprojekten der Mehrfachnutzung ab 2022 durch die für Stadtentwicklung zuständige Se-

natsverwaltung perspektivisch wichtige Hinweise ergeben.  

3.3.4  Förderinitiativen des Senats für eine soziale und nachhaltige Stadtentwicklung  

Die SenKultEuropa beteiligte sich auch 2020/ 2021 an der Ressortübergreifenden Gemein-

schaftsinitiative zur Stärkung sozial benachteiligter Quartiere (kurz: GI).16 Insgesamt acht 

der zwölf Bezirke verfügten über Quartiere, die zur räumlichen Förderkulisse der GI zählen. 

Letztere werden auf Grundlage empirischer Sozialdaten aus den Bereichen Stadtentwick-

lung, Bildung und Soziales zugeschnitten. Die GI ist durch die Bereitstellung von Landes-

mitteln mit einer konkreten Umsetzungsorientierung verbunden. In den definierten Förder-

gebieten sollen überdies Mittel diverser Ressort-Förder-Programme eingesetzt werden, 

was in der SenKultEuropa im Berichtszeitraum das Programm ʍ!B;EBHMA>D>G BF 2M:=MM>BEII 

ɾ BIST IIʎ ;>MK:?ɚ 

In den begleitenden Gremien der GI fand außerdem eine Vernetzung mit weiteren Ressort-

beiträgen statt, z.B. SNF /KH@K:FF ʍBildung im Quartier ɾ !B0ʎoder BENE. Ab 2022 wird 

aus Mitteln der neuen EU-Förderperiode 2021-2027 =:L /KH@K:FF ʍ*NEMNK NG= !B;EBHMA>ɼ

ken im Stadtteil ɾ *N!(23ʎder SenKultEuropa starten, in dem nicht nur Bibliotheken, sondern 

alle Einrichtungen der dezentralen Kulturarbeit zum Kreis der Antragsberechtigten zählen 

werden. 

3.3.5  Planungen für mehr Räume für die bezirkliche Kulturarbeit  

Insgesamt sind auf dem Gebiet von Bau und Ausstattung weiterhin erhebliche Anstrengun-

gen notwendig, um eine gesamtstädtische, niveaugleiche und wohnortnahe kulturelle Ver-

sorgung für die Berlinerinnen und Berliner zu erreichen. Die Verantwortung für den Erhalt 

und die Entwicklung von Standorten lag und liegt bei den bezirklichen Ämtern für Weiter-

bildung und Kultur. Positiv sind hier die wachsenden Bemühungen der Bezirke zur Veranke-

rung von Sanierungs- und Neubauvorhaben für Kulturimmobilien im Investitionsprogramm 

des Landes Berlin zu nennen. Eine Auflistung der angemeldeten Maßnahmen findet sich als 

                                                           
15 Vorbild wäre hier z.B. die Sportanlagennutzungsordnung (SPAN) als Verwaltungsvorschrift, die den Rahmen für die 

Überlassung von Räumlichkeiten regelt sogar an Akteurinnen und Akteure außerhalb der Verwaltung.  
16 www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/foerderprogramme/gemeinschaftsinitiative/index.shtml 
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Anlage am Ende des Berichts (siehe 5.7). Auch darüber hinaus brachten sich die Fachämter 

in die bezirklichen Diskussionen zur Umnutzung von Bestandsimmobilien im bezirklichen 

Fachvermögen ein. Zudem wurde in einigen =>K ʍ->N>G Stadtquartiereʎdie Schaffung ei-

ner bedarfsgerechten kulturellen Infrastruktur mitgeplant. Hier bestand jedoch kein Abstim-

mungsgremium auf der Ebene der Hauptverwaltungen zur Benennung von Bedarfen. Die 

SenKultEuropa war in diesem Bereich nur mittelbar im Rahmen der Beteiligung der Träger 

öffentlicher Belange bei wesentlichen Planungsschritten eingebunden.  

ZusammengefaLLM PNK=> =:L 3A>F: ʍ%Eī<A>ʎim Berichtszeitraum durch die Setzung und 

Begleitung strategischer Themen auf der gesamtstädtischen Ebene verfolgt, um die Rah-

menbedingungen für das Agieren der Bezirke zur Sicherung bestehender und die Gewin-

nung zusätzlicher Standorte der dezentralen Kulturarbeit zu verbessern. Folgende Initiati-

ven sind dabei hervorzuheben:  

- konzeptionelle Vorüberlegungen für die Durchführung eines Gebäudescans für die be-

zirkliche Kulturinfrastruktur, 

- weitere Beteiligung der Einrichtungen der bezirklichen Kulturarbeit an der Strategie zur 

Integrierten Infrastrukturplanung,  

- Beförderung von Mehrfachnutzungen (MFN) sozialer Infrastrukturen, 

- Nutzung von Förderstrategien des Senats zur Gewährleistung einer sozialen und nach-

haltigen Stadtentwicklung (GI, BENE, BIST). 

3.4 Teilhabe und Nachhaltigkeit 

Zu der Absicht, kulturelle Teilhabe als Voraussetzung für soziale Teilhabe zu ermöglichen 

und Chancengleichheit beim Zugang zu Kultur zu gewährleisten, hat sich der Senat in den 

Richtlinien der Regierungspolitik für die 18. Wahlperiode ausdrücklich bekannt.17 Als Ein-

richtungen, die sich wohnortnah allen Bürgerinnen und Bürgern zuwenden und im Kontext 

von Daseinsvorsorge mit Versorgungsanspruch tätig sind, kommt der Förderung von Teil-

habe für verschiedene Bevölkerungsgruppen in allen Einrichtungen der bezirklichen Kultur-

arbeit eine besondere Bedeutung zu. Das im Berichtszeitraum verabschiedete Landesan-

tidiskriminierungsgesetz (LADG) bekräftigt die hohe Relevanz von Diversität und Antidiskri-

minierung für den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Das Gesetz adressiert die Berliner Be-

hörden und differenziert gegenüber dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 

Diskriminierungsmerkmale weiter aus. Es drückt damit eine gesellschaftliche Entwicklung 

                                                           
17 Vgl. dazu die damaligen Richtlinien der Regierungspolitik, Drucksache des Abgeordnetenhauses von Berlin, Nr. 

18/0073 vom 10.01.2017, S. 49. 
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juristisch aus. Solch eine sensiblere Wahrnehmung von Diskriminierungsformen und gesell-

schaftlichen Teilgruppen spiegelt sich auch in der Angebotsgestaltung der Bezirkskultur-

einrichtungen wieder.  

Kulturelle Teilhabe ist eine Querschnittsaufgabe, die sich nicht auf wenige Maßnahmen re-

duzieren lässt. In den Bezirkskultureinrichtungen wurden Angebote für diverse Zielgruppen, 

beispielsweise Menschen mit Behinderungen, mit Migrationshintergrund und Seniorinnen 

und Senioren gemacht. In der Gestaltung des Angebots wurden inklusive Ansätze verfolgt 

und eine kritischere Bewertung von Barrierefreiheit im baulichen Sinne ist festzustellen. Auch 

das Bemühen um den Aufbau einer diverseren Belegschaft ist in einigen Kultureinrichtungen 

festzustellen.  

In den Musikschulen ist die sozialverträgliche Gestaltung der Entgelte bis hin zu einer Ent-

geltfreiheit für bestimmte Angebote ein wesentlicher Faktor für mehr Teilhabe. Die Musik-

schulen benennen diesen Punkt als Herausforderung. Die Jugendkunstschulen, die in ihren 

Kursen Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen sozialen und kulturellen Hintergrün-

den zusammenbringen, berichten von der Herausforderung, mit sozialen Konflikten umzu-

gehen. Die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum unternahmen viele Anstrengungen, 

das Personal diverser aufzustellen, benannten aber als Herausforderung die fehlende Bar-

rierefreiheit eines Großteils ihrer Einrichtungen. Zuletzt berichten die Bibliotheken von Hür-

den, diese Einrichtungen stärker zu Dritten Orten und damit zu Orten kultureller Teilhabe 

zu entwickeln. Die Bemühungen der einzelnen Einrichtungen für mehr kulturelle Teilhabe 

sind in den Einzelauswertungen detaillierter beschrieben. An dieser Stelle werden Beispiele 

herausgegriffen. 

Die Corona-bedingten Schließungen von Kultureinrichtungen erschwerten die kulturelle 

Teilhabe in allen Kultureinrichtungen. Wie unter 3.6. beschrieben reagierten die Einrichtun-

gen mit digitalen Formaten auf die Ausnahmesituation. Im Hinblick auf Teilhabe hat die 

Digitalisierung teilhabefördernde und von Teilhabe ausgrenzende Folgen mit sich ge-

bracht. Digitale Angebote ermöglichen die ortsunabhängige Teilnahme an Veranstaltun-

gen. Damit entfallen gegebenenfalls ein langer Anfahrtsweg nebst Kosten und die Konfron-

tation mit räumlichen Barrieren am und im Gebäude. Auf der anderen Seite fehlten Inte-

ressierten die digitalen Kenntnisse zur Teilnahme an den Veranstaltungen; zudem können 

räumliche und technische Voraussetzungen zu Hause nicht ohne weiteres vorausgesetzt 

werden. Auch sind viele Websites nicht barrierefrei. Es bleibt daher abzuwarten, bei wel-

chen Programmformaten eine digitale Durchführung dem Präsenzmodell auch zukünftig 

vorgezogen wird.  
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3.4.1  Kulturelle Teilhabe von älteren Menschen 

Die Arbeit mit und für ältere Menschen, Seniorinnen und Senioren spielt in allen Einrichtun-

gen außer in den Jugendkunstschulen eine Rolle. Damit reagieren die Fachbereiche auf 

die zunehmende Alterung der Gesellschaft als einen Teilaspekt des demografischen Wan-

=>ELɛ =>K :N<A :EL ʍ2BEO>K 2H<B>MRʎ ;>S>B<AG>M PBK=ɚ 

Im Rahmen der Befragung für den vorliegenden Bezirkskulturbericht wurden verschiedene 

Beispiele für Projekte und Angebote genannt, die auf ältere Menschen zugeschnitten sind. 

Im Musikschulbereich fanden etwa diverse musikgeragogische Programme, Veranstaltun-

gen für Demenzerkrankte oder Seniorinnen- und Seniorenchöre statt. Einige Bibliotheken 

kooperierten mit Pflegeeinrichtungen, Wohnungsbaugesellschaften oder der Deutschen 

Alzheimergesellschaft e.V., um diese Zielgruppe zu erreichen. Außerdem fanden Bringe- 

und Vorlesedienste sowie auf die Zielgruppe zugeschnittene Angebotsformate zum Auf- 

und Ausbau digitaler Kompetenzen statt. Aus den Fachbereichen Kultur und Regionalmu-

seum wird von Zeitzeugengesprächen und einer Geschichtswerkstatt mit Seniorinnen und 

Senioren berichtet.  

Im Hinblick auf strukturelle Anforderungen an die kulturelle Teilhabe von Seniorinnen und 

Senioren zeigt sich ein durchwachsenes Bild. Entgeltfreie Angebote konnten fast in allen 

Bibliotheken und im Bereich Kunst- und Regionalmuseum umgesetzt werden. Musikschulen 

in sechs Bezirken realisierten ein entgeltfreies oder ermäßigtes Angebot für Seniorinnen 

und Senioren. Die Öffentlichkeitsarbeit war in den Fachbereichen Musikschule sowie Kultur 

und Regionalmuseum jeweils in der Hälfte der Bezirke auf Seniorinnen und Senioren zuge-

schnitten. Die Mitwirkung von älteren Menschen in der Programmarbeit war bei den Musik-

schulen (fünf Bezirke) am stärksten ausgeprägt. Auch die Kooperationen mit entsprechen-

den altersbezogenen Einrichtungen wurden von den Musikschulen am stärksten forciert 

(neun Bezirke); in den anderen beiden Fachbereichen schlossen etwa die Hälfte der Bezirke 

solche Kooperationen ab.  

In den Seniorenpolitischen Leitlinien des Landes Berlin18 wird als wichtiger Aspekt der ge-

sellschaftlichen Teilhabe auch die Partizipation von Seniorinnen und Senioren am kulturel-

len Leben benannt. Aktuelle Prognosen weisen darauf hin, dass der Anteil der über 65-

jährigen bis zum Jahr 2070 auf 30,3 % der europäischen Gesamtbevölkerung ansteigen 

wird.19 Aus der aktuellen Bevölkerungsprognose für Berlin 2021 - 204020 lässt sich diese 

Entwicklung ebenfalls ableiten. Angesichts dieser demografischen Veränderungen und der 

                                                           
18 www.berlin.de/sen/soziales/besondere-lebenssituationen/seniorinnen-und-senioren/leitlinien-der-seniorenpolitik/ 
19 ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/new-push-european-democracy/impact-demographic-change-

europe_en#demographictrends (26.08.2022) 
20 www.berlin.de/sen/sbw/stadtdaten/stadtwissen/bevoelkerungsprognose-2021-2040/  
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stetig alternden Bevölkerung wächst auch die Bedeutung der Förderung kultureller Teil-

habe und kultureller Bildung für Menschen im höheren Lebensalter, für die ungeachtet der 

obigen Positivbeispiele noch in keiner Sparte ein systematischer Ansatz besteht.  

Damit beschäftigte sich das mit Mitteln aus dem EU-Programm Erasmus+ geförderte und 

BG =>G ):AK>G VTU] ;BL VTVV =NK<A@>?ƅAKM> /KHC>DM ʍCreative Ageing - Kulturelle Teilhabe 

statt sozialer Isolationʎ. Partnerinnen und Partner aus sechs europäischen Städten sam-

melten und analysierten Beispiele guter Praxis zu kulturellen Teilhabemöglichkeiten für Se-

niorinnen und Senioren. Die SenKultEuropa führte im Frühjahr 2021 in diesem Rahmen in 

Kooperation mit dem Institut für Kulturelle Teilhabeforschung (IKTF) eine europaweite Um-

frage unter den Mitgliedern des Eurocities Culture Forum durch. Ziel der Umfrage war es 

herauszufinden, wie das Thema ʍKulturelle Teilhabe älterer Menschenʎ in den europäi-

schen Städten verankert und umgesetzt wird. Im Ergebnis zeigten sich als größte Zugangs-

barrieren zu kultureller Teilhabe für ältere Menschen soziale Isolation, Altersarmut und 

mangelnde digitale Kompetenz. Neben diesen spielen weitere Hindernisse eine Rolle, wie 

etwa fehlende Barrierefreiheit oder Kommunikationsbarrieren. Die vollständige Auswertung 

der Umfrage ist im Abschlussbericht21 dokumentiert. Die Ergebnisse wurden beim Eurocities 

Culture Forum 2021 in Tampere, Finnland, vorgestellt und diskutiert und sind in die Emp-

fehlungspapiere22 =>L /KHC>DM>L ʍ"K>:MBO>  @>BG@ʎ >BG@>?EHLL>Gɚ 

3.4.2  Zielgruppenorientierte und inklusive Angebote  

Die im BKB 2018-2019 beschriebenen Maßnahmen zur Erreichung von verschiedenen Ziel-

gruppen wurden auch in diesem Berichtszeitraum fortgeführt. In der Gesamtbetrachtung 

zeigt sich das Bestreben, verschiedene Zielgruppen über die Programme der Bezirkskul-

tureinrichtungen für kulturelle Teilhabe zu erreichen. Im Vergleich zum vorigen BKB wurde 

in diesem Durchlauf erstmalig danach gefragt, inwieweit Zielgruppen in die Gestaltung von 

Programmen einbezogen ɾ und damit nicht nur adressiert ɾ wurden. 

Die Auswertung der Berichte zeigt, dass Jugendkunstschulen häufig mit Willkommensklas-

sen zusammen arbeiteten, d.h. ein Schwerpunkt auf der Adressierung junger Menschen mit 

Migrations- und Fluchterfahrungen erkennbar ist. Schwierig sei es hier, insbesondere Kinder 

und Jugendliche mit Behinderungen zu erreichen. Auch in vielen Einrichtungen der Fach-

bereiche Kultur und Regionalmuseum werden Menschen mit Migrationshintergrund durch 

Programme, wie etwa Atelierarbeit oder Ferienangebote, angesprochen. Ebenso waren 

gehörlose, sehbehinderte oder blinde Menschen Adressatinnen oder Adressaten dieser 

                                                           
21 www.berlin.de/sen/kultur/kulturpolitik/europa/creative-ageing-1160974.php 
22 https://stadt.muenchen.de/infos/creativeageing.html 

https://www.berlin.de/sen/kultur/kulturpolitik/europa/creative-ageing-1160974.php
https://www.berlin.de/sen/kultur/kulturpolitik/europa/creative-ageing-1160974.php
https://www.berlin.de/sen/kultur/kulturpolitik/europa/creative-ageing-1160974.php
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:4e3c10c8-066f-4bae-bd6e-93427555d0b2/_Creative%20Aging_Resuemee_DE.pdf
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:4e3c10c8-066f-4bae-bd6e-93427555d0b2/_Creative%20Aging_Resuemee_DE.pdf
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Fachbereiche. Hier, genau wie in den Bibliotheken, konnten zudem Seniorinnen und Seni-

oren vielfältige Angebote wahrnehmen (vgl. 3.5.1). Aus den Musikschulen wurde von meh-

reren Angeboten für Menschen mit Migrations- und Fluchterfahrungen, mit Behinderungen 

und mit Demenz berichtet.  

In fast allen Fachbereichen werden die Zielgruppen zudem beratend für die Angebotsent-

wicklung einbezogen. Benannt wird in dem Zusammenhang jedoch auch der Bedarf an 

personellen Ressourcen für aufsuchende Arbeit.23 Darüber hinaus stellt gute Öffentlichkeits-

arbeit eine Voraussetzung für gelungene Zielgruppenorientierung dar. Hier bemerken die 

Bibliotheken selbstkritisch, dass die Ansprache geflüchteter Menschen über den Verbund 

der Öffentlichen Bibliotheken Berlins (VÖBB) bisher nicht ausreiche und stärker auszubauen 

sei.  

Damit die Angebote der bezirklichen Kulturarbeit viele Zielgruppen erreichen, müssen sie 

barrierefrei sein. Manche Barrieren können leichter ausgeräumt werden als andere. Zent-

rale Hürden stellen zum jetzigen Zeitpunkt Entgelte im Musikschulbereich, bauliche Barrie-

ren (vgl. 3.4.1), digitale Barrieren (Hardware, Digitalkompetenz), Sprache (Mehrsprachig-

keit, einfache Sprache, Blindenschrift) und fehlendes Personal dar.  

3.4.3  Community-Arbeit  

Die bezirklichen Kultureinrichtungen sind in verschiedenen Formen mit ihren Stadtteilen ver-

netzt und arbeiten mit unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren sowie verschiedenen 

Communities und Zielgruppen zusammen. In allen Bereichen findet eine Zusammenarbeit 

mit ehrenamtlich tätigen Privatpersonen und/oder Vereinen und Initiativen statt. Punktuell 

werden die zu adressierenden Zielgruppen in die Programmentwicklung einbezogen. Be-

sonders in den Musikschulen und in den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum ge-

schieht dies bereits in der Hälfte der Bezirke. Auch Kooperationen mit anderen Akteurinnen 

und Akteuren im Sozialraum stellen einen wichtigen Aspekt der Community-Arbeit dar 

(siehe unter 3.7.1). Als Zielstellung für eine gelingende Community-Arbeit ist beispielsweise 

im Bibliotheksentwicklungskonzept für Berlin 2021-2025 der Bedarf einer bezirklichen 

Community-Managerin bzw. eines bezirklichen Community-Managers je Bezirk formuliert.  

3.4.4 Nachhaltigkeit 

An die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen knüpfen auch die Ber-

liner Bezirkskultureinrichtungen explizit und implizit an. Deutschlandweit ist zu beobachten, 

                                                           
23 Unter aufsuchender Arbeit sind Kulturangebote zu verstehen, die in den Lebenswelten der Rezipierenden (z.B.: in Woh-

nortnähe im öffentlichen Raum oder in Gemeinweseneinrichtungen wie KiTa oder Begegnungsstätten) stattfinden und 

dadurch besonders niedrigschwellig sind. 
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dass die Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz in Anbetracht der Klimakrise auf unter-

schiedlichen Ebenen stärkeren Eingang in die Kulturarbeit finden. Benannt wurden im Rah-

men des Erhebung zum BKB insbesondere Maßnahmen zur Förderung der sozialen und 

ökologischen Nachhaltigkeit. Auch in der künstlerischen Arbeit der Einrichtungen findet eine 

inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Thema Nachhaltigkeit statt, etwa in Veranstal-

tungsangeboten oder Ausstellungen. Auch im Infrastrukturbereich spielt das Thema eine 

Rolle, wie unter 3.4.4. dargestellt. 

Durch die dezentralen Standorte und Angebote mit ihrer wohnortnahen und niedrigschwel-

ligen Zugänglichkeit spielen die bezirklichen Kultureinrichtungen berlinweit eine wichtige 

Rolle im Hinblick auf die Förderung von sozialer Gerechtigkeit und Teilhabe. Bereichsüber-

greifend zeigt sich das Bestreben, dieser Rolle gerecht zu werden. Entscheidend ist hierbei, 

dass verschiedene Zielgruppen, beispielsweise sozial benachteiligte Kinder, erreicht wer-

den können (vgl. 3.4.2.). Hierfür stellen gelingende Kooperationen mit Akteurinnen und Akt-

euren im Sozialraum zugleich eine zentrale Bedingung und Herausforderung dar. Der 

Fachbereich Kultur in Neukölln arbeitete im Berichtszeitraum beispielsweise mit den Stadt-

teilmüttern zusammen. Hierbei handelt es sich um Frauen mit Migrationsgeschichte, die 

ausgebildet und angestellt werden, um pädagogische Arbeit in migrantischen Communi-

ties durchzuführen. Darüber hinaus stellen stabile, langanhaltende Bindungen zwischen 

den Einrichtungen und den Bürgerinnen und Bürgern eine Facette sozialer Nachhaltigkeit 

dar. So berichten die Musikschulen über das Bemühen, Familien langfristig an ihre Einrich-

tungen zu binden. Auch wird von den Musikschulen auf die Förderung von Empathie und 

Achtsamkeit durch musikalische Aktivitäten verwiesen. 

Neben den Bemühungen um soziale Nachhaltigkeit wird in den Fachbereichen auch ver-

sucht, die ökologische Nachhaltigkeit der Einrichtungen voranzutreiben. In der täglichen 

Verwaltungsarbeit beginnt dies mit einem ressourcenschonenden Materialverbrauch, zum 

Beispiel in der Vermeidung von Plastik und der Beachtung ökologischer Aspekte bei An-

schaffungen. In den Bibliotheken werden Bücher/Medien überwiegend als Sammelbestel-

lungen über den örtlichen Buchhandel erworben, der die Medien in größeren wiederver-

wendbaren Medienboxen ohne individuelle Umverpackungen anliefert. Darüber hinaus 

werden in mehreren Bibliotheken Bücher nicht mehr oder in abbaubarer Folie foliert und 

phenolfreie Quittungen ausgegeben. In Pankow wurde ein Bibliotheksmitarbeiter zum Um-

weltmanager ausgebildet. Das Potential von Bibliotheken, die über das vielfache Verleihen 

NG= -NMS>G 5HKK>BM>K =>L -:<AA:EMB@D>BML@>=:GD>GL LBG=ɛ =B>L>G  GL:MS :EL ʍBibliotheken 

der Dingeʎ auszubauen, wurde mehrfach ausprobiert. So können sich Bürgerinnen und Bür-

ger beispielsweise in der Bibliothek Tiergarten Süd Bohrmaschinen und andere, nur gele-

gentlich benötigte Alltagsgegenstände ausleihen. In Reinickendorf ist dies für Lastenräder 
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möglich. Doch auch in der Nachfrage nach Medien mit einem entsprechenden themati-

schen Bezug, wie beispielsweise zum Upcycling, zum Stadtgärtnern oder oder auch über-

greifend zum Klimawandel und seinen Folgen, zeigt sich in den Bibliotheken ein erhöhtes 

Interesse an Nachhaltigkeitsthemen. 

Die Jugendkunstschulen haben einen hohen Materialaufwand, mit dem sie verantwortungs-

voll umgehen möchten. Die jungen Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen durch einen 

schonenden Ressourcenumgang und die Arbeit mit nachhaltigen Materialien für Umwelt-

themen sensibilisiert werden. In mehreren Jugendkunstschulen fanden beispielsweise Plas-

tik-Upcycling-Projekte statt. In den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum wird von 

Bemühungen um eine nachhaltigere Ausstellungspraxis berichtet. Hier werde auf einen 

schonenden Energie- und Elektrizitätseinsatz geachtet, Verpackungsmaterialien würden 

wiederverwendet. In den Musikschulen wird beispielsweise versucht, die Schülerinnen und 

Schüler für einen schonenden und damit nachhaltigen Umgang mit ihren Instrumenten oder 

Leihinstrumenten der Musikschule zu sensibilisieren. Dazu gehört auch, dass versucht wird, 

beschädigte Instrumente zu reparieren, bevor neue Instrumente angeschafft werden. 

Insgesamt ist festzuhalten, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsthema viele Dimensionen 

besitzt. Die Herausforderungen auf dem Weg zu nachhaltigeren Einrichtungen sind aber 

vielfältig. So müssen z.B. Arbeitsgeräte für einen nachhaltigen Gebrauch regelmäßig ge-

wartet werden, was in der Praxis zusätzliche Aufwände bedeutet. Auch eine bessere Digi-

talisierung von Verwaltungsprozessen (vgl. auch 3.5.3) befördert Nachhaltigkeit, da bei er-

folgreicher Umsetzung beispielsweise Personalressourcen statt für Routinetätigkeiten für in-

haltliche Arbeiten und Services eingesetzt werden können. 

3.5 Digitale Angebote und Vermittlung / Digitale Entwicklung  

Auch nach Einschätzung der bezirklichen Akteurinnen und Akteure hat die Corona-Pande-

mie zweifellos einen Digitalisierungsschub mit sich gebracht. Wenngleich der digitale An-

gebotsweg in den meisten Einrichtungen langfristig voraussichtlich nicht dominieren wird, 

braucht es zur Stärkung der Zukunftsfähigkeit und Resilienz der Standorte gute digitale 

Strukturen im Hinblick auf die internen Verwaltungsprozesse, auf die technische Infrastruktur 

in den Einrichtungen und auf die digitalen Anwendungen im Veranstaltungsbereich. Die 

Herausforderungen bei der Umsetzung sind indes vielfältig. Genannt werden beispiels-

weise datenschutzrechtliche Unsicherheiten im Online-Marketing, personelle und finanzi-

elle Mängel für die Implementierung und Wartung technischer Systeme oder Barrieren für 

die Nutzenden, welche die Teilhabe hemmen.  
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3.5.1 Digitale Infrastruktur (WLAN/Glasfaseranschluss)  

Im Berichtszeitraum legte die SenKultEuropa dem Hauptausschuss des Berliner Abgeord-

netenhauses zwei Berichte vor, die darlegen, wie wenige bezirkliche Kultureinrichtungen 

über einen Glasfaseranschluss verfügen.24 In beiden Berichten wird unterstrichen, wie wich-

tig die technisch-infrastrukturellen Voraussetzungen für die digitale Angebotsfähigkeit der 

Bezirkskultureinrichtungen ist. Die Pandemie hat diese Relevanz noch einmal verdeutlicht 

und die Dringlichkeit einer Verbesserung der technischen Infrastruktur erhöht. 

 

                   
 

 

Erkennbar ist, dass nur eine geringe Zahl von Kultureinrichtungen über einen zukunftsfähi-

gen Glasfaseranschluss verfügen. Dieser ist jedoch entscheidend z.B. für die Performanz 

des WLAN-Angebotes in den Einrichtungen, die häufig als nicht ausreichend beschrieben 

wird. Auch wenn es Beispiele wie die Open-Air-Erinnerungsorte im Stadtraum gibt, die kei-

nen Internet-Anschluss benötigen, ist für die breite Masse der Einrichtungen ohne Glasfa-

serausbau oder eine massive Bandbreitenerhöhung bestehender Anschlüsse die Grund-

lage für eine zeitgemäße digitale Kulturvermittlung und für Veranstaltungen (vgl. 3.5.2.1) 

nicht gegeben.  

Allerdings wurden im Berichtszeitraum auch im infrastrukturellen Bereich einzelne Verbes-

serungen erzielt oder begonnen. So konnten an einzelnen Musikschulstandorten Glasfaser-

anschlüsse durch ITEK-Mittel nachgerüstet werden.25 Im Verbund der Öffentlichen Biblio-

theken Berlins (VÖBB) wurde unter Federführung der Zentral- und Landesbibliothek Berlin 

                                                           
24 Vgl.: Abgeordnetenhaus Berlin, rote Nummer 3338 F und rote Nummer 3338 I. 
25 ITEK-Programm steht für: Förderung von Investitionen der Bezirke im Rahmen des Programms für die digitale und tech-

nische Entwicklung der dezentralen Infrastruktur der Kultur und Geschichte, Musik- und Jugendkunstschulen. 
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(ZLB) =:L /KHC>DM ʌ!B;EBHMA>DLG>MSʐ :N?@>L>MSMɛdas die Ertüchtigung der Bibliotheksstand-

orte mit einem Glasfaseranschluss zum Ziel hat. Abseits davon hat das Abgeordnetenhaus 

dem Senat Mittel aus dem Innovationsförderfonds bewilligt, mit denen weitere hochperfor-

mante Internetanschlüsse für bezirkliche Kultureinrichtungen hergestellt werden sollen. 

3.5.2  Digitale Angebote   

Aufgrund der Corona-Pandemie bot der Ausbau des digitalen Angebotsweges zeitweilig 

die einzige Möglichkeit, um den Bürgerinnen und Bürgern überhaupt ein Angebot unterbrei-

ten zu können. Im Vergleich zum vorigen Bezirkskulturbericht war damit eine grundlegend 

andere Ausgangssituation gegeben. Nichtsdestotrotz konnte in vielen Kultureinrichtungen 

schon an Digitalisierungsprojekte aus vorangegangenen Jahren angeknüpft werden.  

3.5.2.1  Digitale Kulturvermittlung und Veranstaltungen  

Der Ausbau digitaler Kulturvermittlung und Veranstaltungen wurde im Vergleich zum digi-

talen Infrastrukturausbau (vgl. 3.5.1) und der Digitalisierung interner Verwaltungsprozesse 

(vgl. 3.5.3.) im Berichtszeitraum am schnellsten realisiert. Grund ist, dass in diesem Bereich 

der Digitalisierung am schnellsten kurzfristige Lösungen umsetzbar sind ɾ was auch pande-

miebedingt notwendig war, da hier die unmittelbare Schnittstelle zu den Bürgerinnen und 

Bürgern gegeben ist. Nichtsdestotrotz wären digitale Veranstaltungen besser umsetzbar 

gewesen, wenn ein schneller Netzanschluss und digitalisierte Verwaltungsprozesse durch-

gehend gegeben wären.  

In allen Einrichtungen wurden digitale und hybride Veranstaltungen im Berichtszeitraum 

durchgeführt. Zu beobachten ist, dass es den Einrichtungen gelang, der Vielfalt im analo-

gen Raum auch digital weitestgehend gerecht zu werden. So fanden im Bereich der Musik-

schulen beispielsweise Online-Konzerte und -Chorproben statt. Der Musikschulunterricht 

wurde zumindest partiell digital durchgeführt ɾ ein Bereich, in dem eine schnelle Internet-

verbindung für latenzfreie und hochqualitative Übertragungen äußerst relevant ist. Die 

Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum boten zum Beispiel digitale Ausstellungsrund-

gänge oder hybride Stadtspaziergänge mit QR-Codes an. Die Bibliotheken berichten unter 

anderem von Online-Lesungen und Online-Bilderbuchkino. Besondere Beliebtheit erfuhr 

hier, ebenso wie im Bereich der Jugendkunstschulen, die Applikation Actionbound, mit der 

multimediale Stadtralleys durchgeführt werden können. Auch die Jugendkunstschulen führ-

ten ihren Unterricht zeitweise komplett digital durch. Hier wird berichtet, dass die Vorberei-

tung digitaler Inhalte aufwendig sei, was sich jedoch noch nicht angemessen in der KLR-

Zählung abbildet.  

Langfristig stellt sich die Frage, ob digitale Veranstaltungen ein Schwerpunkt in der bezirk-

lichen Kulturarbeit werden können und sollen. In den Jugendkunstschulen und Musikschulen 
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gibt es nachvollziehbar eine deutliche Präferenz für Präsenzunterricht. In den Fachbereichen 

Bibliotheken, Kultur und Regionalmuseum wurden durchaus erfolgreiche, anerkannte Digi-

talprojekte entwickelt, zum Beispiel der Prater Digital. Hier wird es in Zukunft wohl um ein 

ʎLowohl-als-auchʎ gehen, wenngleich die Konkurrenz zu digitalen Angeboten von Privatan-

bieterinnen und -anbietern stets realistisch eingeschätzt werden muss. Das Selbstverständ-

nis vieler bezirklicher Kultureinrichtungen als Orte kultureller Teilhabe, an denen Bürgerin-

nen und Bürger, Schülerinnen und Schüler außerhalb des Zuhauses und der Arbeit/Schule 

physisch zusammenkommen, sich austauschen, in Diskurs treten, sich kennenlernen und sich 

selbst entfalten können, ist zum jetzigen Zeitpunkt nach wie vor klar analog geprägt.  

3.5.2.2  Digitale Services  

Die im letzten Bezirkskulturbericht beschriebenen digitalen Services wurden fortgeführt und 

ausgebaut. Digitale Endgeräte und Anwendungen kamen in allen Einrichtungen zum Ein-

satz. Die Bibliotheken setzten ihre Angebote zur Vermittlung digitaler Kompetenzen und 

Souveränität fort. Dies reichte von Einsteigerkursen für die Nutzung von Tablets bis zu Kur-

sen für Coding. In den Musikschulen wurden beispielsweise digitale schwarze Bretter ein-

geführt und verschiedene Apps für Musikaufnahmen oder Videoschnitt im Unterricht ge-

nutzt. Die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum arbeiteten in vielen Bezirken mit QR-

Codes, um die Ausstellungsarbeit zu unterstützen und interaktiver zu gestalten. In den Ju-

gendkunstschulen wurden diverse digitale Tools ausprobiert und angeboten, beispiels-

weise Apps für Fotobearbeitung und Filmschnitt, oder solche für Stop-Motion-Videos.  

In allen Fachbereichen wurden technische Endgeräte bereitgestellt, häufig auch zum Aus-

leihen. Hierbei handelte es sich am häufigsten um Tablets. Aber auch Kameras (Jugend-

kunstschulen), Notebooks, E-Reader (Bibliotheken) und Audioguides (Kultur und Regional-

museum) konnten durch die Besucherinnen und Besucher genutzt werden. Am häufigsten 

konnte die Nachfrage nach technischen Endgeräten in den Bibliotheken und Jugendkunst-

schulen bedient werden.  

Vereinzelt ist die Buchung von Veranstaltungen über automatisierte Buchungssysteme und 

Ticketingssysteme in den Bezirken möglich. Einheitliche, bezirksübergreifende Lösungen 

sind jedoch nicht im Einsatz. Insbesondere im Bereich der Jugendkunstschulen wird hier ein 

großer Bedarf angezeigt, um die Kurskapazitäten besser planen zu können.  

3.5.2.3  Nutzung von sozialen Medien und Online-Auftritt   

In allen Bezirken verfügten die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum, Bibliotheken, 

Musikschulen sowie die Jugendkunstschulen über eigene Homepages. Diese wurden in der 

Regel über berlin.de gehostet. Auch der Einsatz von sozialen Medien (vor allem: Facebook, 
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Instagram, Twitter und YouTube) zur Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation mit den Nut-

zenden war verbreitet und wurde während der Pandemie weiter ausgebaut. Die Nutzung 

dieser weit verbreiteten Plattformen und Kanäle ist für die bezirklichen Kultureinrichtungen 

naheliegend, um ihre Angebote, ihre Öffnungszeiten und ihre Erreichbarkeit effektiv, gege-

benenfalls kurzfristig und auch kostengünstig zu kommunizieren. Sie ist zugleich erforder-

lich, um in der durch elektronische Medien vermittelten Öffentlichkeit sichtbar zu bleiben. 

Zumal, da andere Akteurinnen und Akteure (Gaming, Werbung, Fernsehen, Film) in diesem 

Bereich mit ungleich größerem Mitteleinsatz aktiv sind, um die Aufmerksamkeit der Bürge-

rinnen und Bürger für inhaltlich für höchst unterschiedliche Angebote zu gewinnen.  

 N<A :NL >BG>F !>?NG= =>K BF '>K;LM VTVT O>KŪ??>GMEB<AM>G 2MN=B> ʍ*NEMNK>EE> 3>ilhabe in 
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Ausbaus von Online-Auftritten ableiten: Gefragt nach dem wohnortnahen Kulturangebot, 

gaben in manchen Bezirken nur 50% und weniger der Berlinerinnen und Berliner eine Zu-

friedenheit an.26 Wie im BKB 2018/2019 dargestellt, besteht jedoch die Aufgabe, den Auf-

tritt in sozialen Netzwerken und auf Webseiten außerhalb von berlin.de rechtskonform zu 

gestalten, fort.  

3.5.3  Digitalisierung von Geschäftsprozessen 

Das E-Government-Gesetz Berlin (EGovG Bln) sieht vor, alle Verwaltungsabläufe der Ber-

liner Verwaltung nach definierten Zielstellungen zu optimieren und als medienbruchfreie 

Prozesse unter Nutzung der Informations- und Kommunikationstechnik (IKT) zu gestalten. 

Der SerKultEuropa obliegt die Gesamtprojektleitung für die Geschäftsprozessoptimierung 

und später gegebenenfalls die Digitalisierung von Verwaltungsabläufen in den bezirklichen 

Kultureinrichtungen. 

Der Start für diesen Prozess erfolgt im Berichtszeitraum des BKB 2018/2019. Den Auftakt 

bildete 2020 die Dokumentation, Analyse und Optimierung des Prozesses ʍEntgeltermäßi-

gung in den Musikschulenʎ in Zusammenarbeit mit der für das Politikfeld Kultur zuständigen 

Geschäftsprozessberatungseinheit (GPM-Beratung) im Bezirksamt Spandau. Für eine be-

gründete Entscheidung zum weiteren Vorgehen wurden anschließend gemeinsam mit ei-

nem externen Dienstleister Prozesslandkarten für die Museen und Archive, Musikschulen, 

Kommunalen Galerien, die bezirkliche Kulturförderung, Bühnen und Spielstätten sowie die 

Jugendkunstschulen erstellt. Auf dieser Grundlage und einer weiteren in Erstellung befind-

lichen Prozesslandkarte für die Bibliotheken wird künftig eine begründete Entscheidung 

                                                           
26 Vgl. Allmanritter, Vera; Renz, Thomas; Tewes-Schünzel, Oliver; Juhnke, Sebastian (2020): Kulturelle Teilhabe in Berlin 

2019. Soziodemografie und Lebensstile. Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungsbefragung, gefördert von der 

Berliner Senatsverwaltung für Kultur und Europa (Schriftenreihe Kultursoziologie des IKTf, Nr. 1), Berlin, S. 21-22. 
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darüber getroffen werden können, in welcher zeitlichen Reihenfolge bestehende Prozesse 

einer Optimierung unterzogen werden sollen.  

Zum Ende des Berichtszeitraums PNK=> =>K /KHS>LL ʍ2:FFENG@L- und Objektmanage-

F>GMʎdafür ausgewählt, durch die GPM-Einheit Spandau dokumentiert, analysiert und op-

timiert zu werden. Hintergrund ist, dass die Berliner Regionalmuseen- und archive seit Jah-

ren das Fehlen einer berlinweit einheitlichen und im Verbund gemeinsam zu nutzenden 

Sammlungssoftware beklagen, einer Anwendung, die auf Basis unterschiedlicher Produkte 

in den Einrichtungen auf Landesebene längst unverzichtbares Arbeitsmittel sind. An die 

2021 begonnene Prozessaufnahme durch die GPM-Beratung Spandau in Zusammenarbeit 

mit Vertreterinnen und Vertretern der Berliner Regionalmuseen soll sich unter Federführung 

der SenKultEuropa die Digitalisierung des Prozesses anschließen. Die Einführung eines sol-

chen neuen IT-Fachverfahrens zieht als Daueraufgabe deren Wartung, Pflege und Weiter-

entwicklung nach sich ɾ mit finanziellen, personellen und organisatorischen Folgen, für die 

Vorsorge zu treffen ist. Daneben bleibt die ständige Weiterentwicklung der bestehenden 

IT-Lösungen in Musikschulen und Bibliotheken eine anspruchsvolle Aufgabe.   

3.6 Kulturelle Bildung  

Im aktualisierten Rahmenkonzept Kulturelle Bildung 201627 ist als eines der wesentlichen 

Ziele die Neubildung, Stärkung und Weiterentwicklung von Netzwerken und Kooperationen 

auf bezirklicher Ebene formuliert. Die längerfristige Zusammenarbeit von Partnerinnen und 

Partnern aus Kultur, Bildung, Jugend, Stadtentwicklung, Umwelt und Natur wird als wichti-

ger Faktor dafür angesehen, dass kulturelle Bildung möglichst viele Menschen erreicht und 

Wirkungen erzielt. Um mithin ein wohnortnahes, vielfältiges und innovatives kulturelles Bil-

dungsangebot im Bezirk zu etablieren, sollen die bereichsübergreifende Zusammenarbeit 

weiter gestärkt, Ressourcen gebündelt und Synergien genutzt werden. In der Berichterstat-

tung der Bezirke, die als Träger der Bibliotheken, kulturpädagogischen Angebote der Mu-

seen und Galerien, Musikschulen und JKS ganz maßgeblich zum kulturellen Bildungsange-

bot Berlins beitragen, bildet die Abfrage der bestehenden Zusammenarbeit und Koopera-

tionen daher einen Schwerpunkt. Aufgrund der zur Eindämmung der Corona-Pandemie not-

wendigen Einschränkungen konnten im Berichtszeitraum die Partnerschaften und kulturellen 

Bildungsangebote nicht und in gewohntem Umfang umgesetzt werden. Jedoch haben alle 

Einrichtungen innerhalb kürzester Zeit auf die entsprechenden Einschränkungen reagiert und 

begonnen, digitale Veranstaltungs- und Bildungsformate zu entwickeln und umzusetzen.  

                                                           
27 Rahmenkonzept Kulturelle Bildung 2016, S. 10, https://www.berlin.de/sen/bildung/unterricht/kulturelle-bildung/ . Das 

!>KEBG>K 1:AF>GDHGS>IM VTUZ ;:NM :N? =>F OHG VTT\ :N? ɮ2<AENLL;>KB<AM ʍ*NEMNK>EE> !BE=NG@ɾ ein Rahmenkonzept für 

!>KEBGɟʎɛ #KLɚ UZɨUWUT OHF V\ɚTWɚVTT\ɯɚ  

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647311
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Für 2021 wurden insgesamt 3.691 Kooperationen (Fachbereiche Kultur und Regionalmu-

seum: 537, Fachbereiche Musikschule: 376, Fachbereiche Bibliotheken: 2.359 und bei den 

Jugendkunstschulen: 419) benannt, bei denen eine bezirkliche Kultureinrichtung beteiligt 

war. Alle Bereiche arbeiteten im großen Umfang mit Schulen zusammen. Bei den Fachbe-

reichen Kultur und Regionalmuseum, Musikschule und Bibliotheken stand auch die Zusam-

menarbeit mit KiTas im Fokus bzw. machte sogar im Vergleich zu den Schulen bei den Mu-

sikschulen und Bibliotheken den größeren Anteil aus. 

Für die Verankerung des Themas und die Abstimmung und Koordination besonders wichtig 

sind die ʍ1NG=>n 3BL<A> *NEMNK>EE> !BE=NG@ʎ, die 2020/2021 in den Bezirken Mitte, Span-

dau, Neukölln, Friedrichshain-Kreuzberg, Marzahn-Hellersdorf, Charlottenburg-Wilmers-

dorf und Steglitz-Zehlendorf bestanden. Charlottenburg-Wilmersdorf und Steglitz-Zehlen-

dorf kamen im Berichtszeitraum neu hinzu. Je nach Ressourcen und Kommunikationsstruktur 

des Amtes für Weiterbildung und Kultur nehmen die Fachbereiche und die Jugendkunst-

schulen kontinuierlich oder ggf. punktuell teil. Eine regelmäßige Teilnahme wurden für die 

Bibliotheken von drei Bezirken, für die Musikschulen und Jugendkunstschulen von vier Be-

zirken und von den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum von sieben Bezirken be-

nannt. Letztere übernahmen zum Teil auch die Organisation und Durchführung des Runden 

Tisches Kulturelle Bildung.  

Für die Zusammenarbeit in den Bildungsverbünden, einem von der SenBJF geförderten 

Instrument zur Verzahnung von Bildungsanstrengungen verschiedener Einrichtungen, mel-

deten Bibliotheken aus neun, Musikschulen aus sieben, Jugendkunstschulen aus sechs und 

und die Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum aus fünf Bezirken eine Mitwirkung. Die 

Unterstützung von sozialräumlichen Initiativen, wie beispielsweise des Quartiersmanage-

ments, wurde vom Fachbereich Kultur und Regionalmuseum und den Musikschulen von 

neun Bezirken, bei den Jugendkunstschulen von sieben Bezirken und für die Bibliotheken 

von elf Bezirken benannt.  

Für eine intensivierte fachliche Mitwirkung in den genannten Netzwerken und/oder für die 

Initiative zur Implementierung weiterer ʍRunder Tische Kulturelle Bildungʎ hielten etliche 

Bezirke bereits im BKB 2018/2019 weitere Verbesserungen im Bereich ihrer Personalaus-

stattung für erforderlich. Für den Fachbereich Kultur und Regionalmuseum wurden erstma-

lig die VZÄ-Anteile für die administrative und fachliche Umsetzung der Kulturellen Bildung 

erhoben. Im Ergebnis standen für den administrativen Bereich, u.a. für die Ausreichung von 

Projektmitteln und die Akquise von Drittmitteln, berlinweit 2021 insgesamt 4,25 VZÄ zur 

Verfügung. Für den fachlichen Teil, u.a. für die Konzeption und Durchführung von Angebo-

ten, standen 10,5 VZÄ zur Verfügung. Ein großer Anteil der fachlichen Angebote erfolgte 

auch im Bereich der Kulturelle Bildung über Honorarkräfte.  
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2020 wurde in Lichtenrade in der Alten Mälzerei das Kindermuseum unterm Dach28 eröffnet; 

somit bereichert ein weiterer Museumsstandort die kulturelle Bildungslandschaft in Berlin. 

Über die Umsetzung des Rahmenkonzepts Kulturelle Bildung berichtet die SenBJF dem Ab-

geordnetenhaus regelmäßig. Der 7. Fortschrittsbericht für den Berichtszeitraum 01.01.2020 

bis 31.07.2021 wurde zum 30.11.2022 an das Abgeordnetenhaus übermittelt.29 

3.7 Umfang und Struktur des Angebotes  

Die Verteilung der Angebote der bezirklichen Kulturarbeit ist auch für die Gleichwertigkeit 

der Lebensverhältnis in der Stadt ein bedeutender Faktor. Wie schon im BKB 2018/2019 

wurden für eine Betrachtung aus dieser Perspektive budgetrelevante Leistungen30 der 

Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum, Musikschule, Bibliotheken und der Jugend-

kunstschulen in Relation zur Bevölkerungsanzahl des jeweiligen Bezirkes gesetzt. Aus der 

folgenden Tabelle und den Diagrammen ist ersichtliche, dass die Angebotsintensität pro 

100 Personen zwischen den Bezirken weiterhin erheblich differierte. Für alle betrachteten 

Leistungen gilt, dass die Angebotsdichte im stärksten Bezirk um mehr als 100% höher lag 

als die des Bezirks mit der der ungünstigsten Relation. Somit besteht hier aus gesamtstäd-

tischer Sicht weiterhin erheblicher Steuerungsbedarf.  

In diesem Zusammenhang kann ein Vergleich der Angebotsmengen zwischen 2021 zu 

2019 nur bedingt gezogen werden. Durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie (vgl. 

3.1) - wie beispielsweise Schließung von der Einrichtungen und die unsichere Planungssitu-

ation für Angebote ɾ gab es in beiden Berichtsjahren in fast allen Bezirken geringere An-

gebotsmengen als in den Vorjahren. Ausnahmen sind hierbei im Musikschulbereich die Be-

zirke Charlottenburg-Wilmersdorf und Marzahn-Hellersdorf, die einen Zuwachs zu ver-

zeichnen haben. In den Fachbereichen Kultur und Regionalmuseum im Produkt Stadtteil-

geschichte konnten bei den Bezirken Lichtenberg und Steglitz-Zehlendorf ebenfalls Erhö-

hungen zu 2019 festgestellt werden. Im Bereich Jugendkunstschule hat nur der Bezirk Mitte 

eine Erhöhung zu verzeichnen. Detaillierte Informationen zur Angebotsstruktur der Fachbe-

reiche und Jugendkunstschulen können den jeweiligen Einzelauswertungen (vgl. 4) entnom-

men werden. 

 

                                                           
28 www.kindermuseum-unterm-dach.berlin/  
29 Vgl.: Abgeordnetenhaus Berlin, rote Nummer: 0687 
30 Produktbudget-Vergleichsberichte 2021, siehe hierzu Abschnitt 5. 
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Mitte
Friedrichsh.-

Kreuzberg
Pankow

Charlottenburg-

Wilmersdorf
Spandau

Steglitz - 

Zehlendorf

Tempelhof - 

Schöneberg
Neukölln

Treptow - 

Köpenick

Marzahn - 

Hellersdorf
Lichtenberg Reinickendorf Berlin

385.692 289.014 413.168 333.998 247.396 307.135 348.523 327.100 280.357 277.639 299.686 265.772 3.775.480

104.237 81.290 112.336 137.548 58.676 131.882 99.122 86.205 67.458 56.316 83.984 64.108 1.083.162

27,0 28,1 27,2 41,2 23,7 42,9 28,4 26,4 24,1 20,3 28,0 24,1 28,7

1.507.009 1.193.355 1.311.258 1.065.133 885.479 1.767.986 921.900 1.042.023 833.490 781.156 1.113.421 993.757 13.415.967

390,7 412,9 317,4 318,9 357,9 575,6 264,5 318,6 297,3 281,4 371,5 373,9 355,3

429.710 320.679 373.853 365.625 286.198 310.801 245.429 242.191 204.231 349.171 247.279 191.230 3.566.397

111,4 111,0 90,5 109,5 115,7 101,2 70,4 74,0 72,8 125,8 82,5 72,0 94,5

9.912 6.100 9.688 5.605 15.197 4.851 10.998 11.021 3.289 8.155 13.455 3.945 102.216

2,6 2,1 2,3 1,7 6,1 1,6 3,2 3,4 1,2 2,9 4,5 1,5 2,7

7.521 9.143 6.290 7.002 9.948 4.210 10.111 6.483 6.415 6.214 3.458 2.383 79.178

2,0 3,2 1,5 2,1 4,0 1,4 2,9 2,0 2,3 2,2 1,2 0,9 2,1

92.607 63.978 97.691 68.477 62.813 69.744 78.694 75.800 63.037 67.588 71.503 64.628 876.560

4.417 2.194 4.868 2.870 1.774 1.439 1.498 2.425 1.053 1.001 1.917 7.555 33.011

4,8 3,4 5,0 4,2 2,8 2,1 1,9 3,2 1,7 1,5 2,7 11,7 3,8

Zahl Angebotsstunden der Stadtteilgeschichte etc. 

2021 (Produktnr. 79403) 

Zahl der Angebotsstunden 

je 100 Bürgerinnen und Bürger

Zahl Angebotsstunden Jugendkunstschule 2021 

(Produktnr. 80927)

Zahl der JUK-Angebotsstunden 

je 100 Bürgerinnen und Bürger

nach Altergruppen (0 - 25)

Bevölkerungsgruppe 31.12.2021 nach Alter

(0 - 25)

Bezirk

Bevölkerung 31.12.2021

Zahl Unterrichtseinheiten Musikschule 2021

(Produktnr. 79395)

Zahl der Angebotsstunden

 je 100 Bürgerinnen und Bürger

Zahl der Unterrichtseinheiten 

je 100 Bürgerinnen und Bürger 

Zahl Entleihungen Bibliotheken 2021

(Produktnr. 80007)

Zahl der Entleihungen 

je 100 Bürgerinnen und Bürger

Zahl Besuche Bibliotheken 2021

(Produktnr. 80008)

Zahl der Besuche 

je 100 Bürgerinnen und Bürger

Zahl Angebotsstunden der kulturellen Angebote 

etc. 2021 (Produktnr. 79404) 
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3.8 Förderfonds zur Stärkung der bezirklichen Kulturarbeit 

3.8.1  Bezirkskulturfonds (BKF)  

Zielstellung des Programms zur kulturellen Infrastrukturerhaltung und ɾentwicklung in den 

Bezirken (Bezirkskulturfonds - BKF) ist die Schaffung, Unterstützung und Entwicklung eines 

lebendigen, hochwertigen und wohnortnahen Kulturangebots in allen Stadtteilen Berlins. 

Insoweit leistet der BKF einen Beitrag für eine gesamtstädtisch vergleichbare Angebots-

dichte unabhängig von bezirklichen Schwerpunktssetzungen und Interessenslagen. Die im 

Einzelplan 27 bei Kapitel 2708 veranschlagten Mittel sollen die bezirkliche Kulturarbeit im 

Wege der auftragsweisen Bewirtschaftung ergänzen sowie die Arbeit der Fachbereiche 

Kultur inkl. ihrer Kultureinrichtungen (insb. der Kommunalen Galerien, Stadtgeschichtlichen 

Museen, Archive und Sammlungen, Spielstätten und Artotheken) weiterentwickeln und be-

reichern. Wenn gewünscht, können die Bezirke externe Träger (z.B.: Vereine) mit der Durch-

führung von Projekten beauftragen und die Fördermittel per Zuwendung ausreichen. 

Die Durchführung des Programms ist in einer Leitlinie von der SenKultEuropa geregelt. Der 

jährliche Grundbetrag (2020 und 2021 jeweils UɚTUUɚTTT ʦɯ BLM L>BM VTVT NF SP>B Zusatz-

;>MKī@> ?ƅK :ɯ 5HKA:;>G SNK  N?:K;>BMNG@ =>K *HEHGB:E@>L<AB<AM> ɮUYTɚTTT ʦɯ NG= ;ɯ SNɼ

sätzliche Angebote der darstellen=>G *NGLM ɮUYTɚTTT ʦɯ >KP>BM>KM PHK=>G ɮLHFBM VTVT NG=

2021 insgesamt jeweils UɚWUUɚTTT ʦɯɚ (GL;>LHG=>K> =>K 4GM>K?HG=L *HEHGB:E@>L<AB<AM>

trägt dem politischen Willen Rechnung, sich gesellschaftlich, wissenschaftlich und öffentlich 

mit dem Thema auseinanderzusetzen. Über die Aufteilung der Zusatzmittel und deren Ein-

satz entscheiden die Bezirke selbst (Arbeitskreis Berliner Regionalmuseen). Im Jahr 2020 

sind vier Bezirke und im Jahr 2021 acht Bezirke für die Durchführung von Projekten zur 

Kolonialgeschichte ausgewählt worden.  

Seit seiner Einführung vor mehr als 20 Jahren hat sich der BKF als flexibles, verlässliches 

und unbürokratisches Förderinstrument erwiesen, das es den Bezirken ermöglicht, in Ergän-

zung ihrer eigenen Mittel zusätzliche Projekte zu fördern und auch besondere Akzente zu 

setzen. Dabei mussten die Bezirke in den Haushaltsjahren 2020 und 2021 ihre Pläne pan-

demiebedingt (je nach aktueller Lage - ggf. auch mehrfach) anpassen. Vorteilhaft war hier 

das breitgefächerte Förderspektrum des BKF, das flexible Lösungen möglich machte, so 

dass die Mittel größtenteils genutzt werden konnten. Sie konnten thematisch breit für Pro-

jekte in zehn Sparten (von Bildender Kunst über Literatur bis hin zu Geschichte/Politik) in 

Anspruch genommen werden. Nachfolgend ist die Verteilung der Fördermittel nach Spar-

ten für den Berichtszeitraum dargestellt. 

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647311
file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647314
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3.8.2  Fonds Ausstellungsvergütungen für bildende Künstlerinnen und Künstler (FABiK)  

Seit 2016 stellt die SenKultEuropa den Berliner Bezirken jährlich Mittel für Ausstellungsver-

gütungen für professionelle bildende Künstlerinnen und Künstler zur Verfügung (2016 und 

2017 p.a. WTTɚTTT ʦɝ L>BM VTU\ p.a. XTTɚTTT ʦɯɚ 9weck ist die Honorierung und Anerken-

nung der jeweiligen künstlerischen Leistung anlässlich der Zurverfügungstellung von Wer-

ken für den Ausstellungsbetrieb und die  Kunstvermittlung in den mehr als 30 Kommunalen 

Galerien. Die Vergütung ist dabei nicht als Produktionszuschuss o. ä. zu verstehen.  

Bei der Honorarbemessung wurden u.a. auch die Forderungen des Berufsverbandes Bil-

dender Künstler*innen Berlin (bbk berlin), der Freien Szene und des Arbeitskreises Kommu-

nale Galerien Berlin berücksichtigt. Die Vergütungen sind je nach Ausstellungsart in vier 

Kategorien gestaffelt:  

Einzelausstellungen 1 ɾ 2 Künstler*innen IKH />KLHG UɚYTT ʦ 

Kleingruppenausstellungen 3 ɾ 9 Künstler*innen IKH />KLHG YTT ʦ 

Gruppenausstellungen  10 ɾ 29 Künstler*innen  IKH />KLHG VYT ʦ 

Große Gruppenausstellungen  ab 30 Künstler*innen IKH />KLHG UTT ʦ 

Dem Beispiel des Landes Berlin für eine entsprechende Vergütungspraxis sind inzwischen 

einige andere Bundesländer gefolgt. Im Zusammenspiel mit dem Ausstellungsfonds für die 

Kommunalen Galerien der Berliner Bezirke (siehe Abschnitt 3.8.3) ermöglicht die Vergütung 
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ein wachsendes dezentrales, wohnortnahes und niedrigschwelliges Kunstangebot für alle 

Bevölkerungsschichten, das 2020/2021 insgesamt 279 Ausstellungen umfasste.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusätzlich zu den Honoraren werden auch die Abgaben an die Künstlersozialkasse über-

nommen, die einen Beitrag zur sozialen Absicherung der Künstlerinnen und Künstler leistet. 

Seit 2018 erhalten nicht mehr nur Berlinerinnen und Berliner, sondern auch auswärtige 

Künstlerinnen und Künstler die Vergütung. Dennoch kommen die Honorare weiterhin zum 

größten Teil Berliner Künstlerinnen und Künstlern zugute. Im Berichtszeitraum konnten ins-

gesamt 1211 Künstlerinnen und Künstler gefördert werden. 
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Das Verfahren im FABIK sieht die Zuweisung von drei Vierteln der Mittel (WTTɚTTT ʦ) zu 

Beginn des Jahres ohne Antragstellung nach einem Schlüssel vor, der die aktuelle Anzahl 

der Kommunalen Galerien im Bezirk und die reale Inanspruchnahme von Fördermitteln im 

Vorjahr berücksichtigt (Grundzuweisung). Ab dem 30.06. kann dann das restliche Viertel 

der Mittel auf Antrag verteilt werden (Ergänzungszuweisung). Trotz der Corona-Pandemie, 

die dazu führte, dass Ausstellungen abgesagt, verschoben, konzeptionell verändert oder in 

den digitalen Raum verlagert wurden, konnten die Fördermittel in erheblichem Maße ge-

GNMSM P>K=>G ɮVTVTɜ WXY 3ʦ NG= VTVUɜ WVT 3ʦ OHG C>P>BEL F:QBF:E XTT 3ʦɯ NG= =:FBM >BG>G

Beitrag zur Einkommenssicherung der Kunstschaffenden in der Pandemie leisten.   

3.8.3  Ausstellungsfonds für die Kommunalen Galerien der Berliner Bezirke (KoGa)  

Seit 2014 stellt die SenKultEuropa den Bezirken im Wege der auftragsweisen Bewirtschaf-

tung Mittel für Ausstellungen in den Kommunalen Galerien zur Verfügung.31 Die Umsetzung  

ist in einer Leitlinie der SenKultEuropa geregelt. 

Von den im Haushaltsplan des Landes Berlin veranschlagten Mitteln i.H.v. jährlich insge-

L:FM WYTɚTTT ʦ LBG= VXTɚTTT ʦ ɮentspricht 2TɚTTT ʦ IKH !>SBKDɯ ?ƅK =B> 4GM>KLMƅMSNG@ =>K

/KH@K:FF:K;>BM =>K *HFFNG:E>G &:E>KB>G NG= UUTɚTTT ʦ ?ƅK =B> #NK<A?ƅAKNG@ >BG>K >BGɼ

mal im Jahr stattfindenden gemeinsamen Aktion der Bezirke zur Bekanntmachung und Ver-

mittlung der Galerieangebote zu verwenden. 

Der KoGa stärkt und stabilisiert die Arbeit der mehr als 30 Kommunalen Galerien in allen 

Teilen der Stadt und damit die dezentrale Kulturarbeit. Er fördert qualitätsvolle Ausstellun-

gen, unterstützt professionelle, zeitgenössische, ebende bildende Künstlerinnen und Künst-

ler und fördert ihre Präsenz in der Öffentlichkeit. Er ist ein Komplementärmittelfonds. Vo-

raussetzung für die Bereitstellung der Fördermittel ist ein Nachweis darüber, dass die Pro-

grammmittel-Ansätze der Kommunalen Galerien das kamerale Haushalts-IST des Vorjah-

res nicht unterschreiten. Damit soll sichergestellt werden, dass das Förderniveau mindes-

tens auf dem Stand des Vorjahres bleibt und nicht zu Lasten der Fachbereiche Kultur redu-

ziert wird. 

Die jährlich stattfindende gemeinsame Aktion der Bezirke (ʍKGB-*NGLMPH<A>ʏ FBM S:AEK>Bɼ

chen Ausstellungen, Veranstaltungen und geführten Touren durch die Kommunalen Gale-

rien) wird seit 2014 von einem gemeinschaftlich bestimmten Bezirk organisiert (bis 2020 

Mitte / seit 2021 Neukölln). Ein gemeinnütziger Verein wird per Zuwendung mit der Kon-

zepterstellung (in Kooperation mit dem Arbeitskreis Kommunale Galerien Berlin) und der 

                                                           
31 Vgl. den gemeinsamen Internetauftritt unter https://kgberlin.net/  

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647311
file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647311
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Umsetzung beauftragt (2020: Kunstverein Tiergarten e. V. und 2021: Kulturnetzwerk Neu-

kölln e. V.). Die sonst üblichen Bustouren wurden in der Pandemiezeit durch geführte Fahr-

radtouren und Spaziergänge ersetzt. 

Trotz der oben erwähnten Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Arbeit der Kommu-

nalen Galerien konnten 2021/ 2020 in 36/ 34 Kommunalen Galerien insgesamt 186/ 168 

Ausstellungen gezeigt werden. Dabei wurden die Mittel des Fonds im Jahr 2020 in Höhe 

von KNG= WXTɚTTT ʦ NG= BF ):AK VTVUin Höhe von KNG= WVZɚTTT ʦ ɮOHG C>P>BEL WYTɚTTT ʦɯ 

genutzt, um 90/ 86 Projekte zu unterstützen.  

Die Besuchszahlen in den Kommunalen Galerien (ohne gemeinsame Aktion) beliefen sich 

im Jahr 2020 auf insg. 241.683 und im Jahr 2021 auf insg. 183.356 Personen, wobei die 

Bezirke jeweils sehr unterschiedliche Zahlen gemeldet haben. Dies lag u.a. an den sich (je 

nach Phase der Pandemie) schnell ändernden Regelungen für Präsenzveranstaltungen, an 

den verschiedenen baulichen Gegebenheiten der Standorte und deren Verkehrsanbindung 

sowie an den sehr unterschiedlichen Formaten der Projekte (z. T. rein digitale Formate). 

Teilweise war eine Erhebung von aussagekräftigen Besuchszahlen gar nicht möglich.  

Für die gemeinsame Aktion der Bezirke wurden die Besuchszahlen erst ab 2021 erhoben. 

Hier konnten (trotz der Pandemiesituation) insgesamt 17.157 Besucherinnen und Besucher 

gezählt werden. 
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4. Einzelauswertung  

4.1 Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum   

file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647315
file://///KULTFS002/kultur_neu/II%20C/Bezirke/Bezirkskulturberichte/2018-2019_%2304/Bericht%202018_2019/Finaler%20Bericht%20an%20AH/20210302_Bezirkskulturbericht_2018_2019.docx%23_Toc57647316

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































